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Verpfliditender Rn! aus Stalingrad
Die Kämpfer der wilden Umiassnngssdiladit fordern den Einsatz aller unserer Kräfte

Unter dem Gesetj des totalen Krieges
(Von unserer Berliner Schriftleitung )

G .
' S . Berlin, 23 . Januar .

„Die Stalingradkämpfer sind durch eine
Hölle geschritten. Sie spürten die Glut eines
Infernalischen Hasses . Sie begriffen , daß diese
Schlacht anders war als alle Schlachten, die
sie bisher schlugen. Der deutsche Angriffs¬
wille erlahmte nicht . Aber der menschlichen
Kraft sind Grenzen gesetzt. Sie wurden
monatelang nicht abgelöst und konnten auch
gar nicht abgelöst werden, weil der Krieg
jeden Monat neue Aufgaben stellte. Die Kom¬
panien, Bataillone und Regimenter lichteten
sich. Die Zahl der Kreuze auf den Helden¬
friedhöfen nahm zu . Die Stalingradkämpfer
sind über sich selbst hinausgewachsen. An
der Stelle zwischen Don und Wolga hat die
Stalingradschlacht den Höhepunkt der Weiß¬
glut erreicht. Und was die Stalingradkämpferleisteten, wurde zu einem Vermächt¬
nis für alle .“

Das sind Sätze des PK-Berichters Oswald
Zenkner, Sätze, so hart , so realistisch und
idealistisch zugleich , wie es die Schlacht im
Osten gegen den Bolschewismus, wie es vor
allem der Kampf unserer Soldaten im ein¬
geschlossenen Stalingrad ist. Der OKW-Be-' rieht am Samstag spricht von einem tiefen
feindlichen Einbruch des stark überlegenen
Feindes in die Verteidigungsfront von Stalin¬
grad, der unter Aufbietung aller Kräfte auf¬
gefangen wurde . Wir sehen aus diesem OKW-
Bericht die immer noch ungebrochene Wut
des Sowjetangriffes von Woronesch
hinunter bis zum Kaukasus und im Gebiet
von Leningrad.

Wir sind mit unsern Gedanken bei unsern
Brüdern, Vätern und Söhnen im Osten , ins¬
besondere bei jenen, die jetzt durch die Hölle
von Stalingrad hindurchschritten. Wir wollen
keine Worte über Heldentum schreiben, unsere
Soldaten draußen sollen nur wissen, daß wir
uns keiner Illusion über den bitteren
Ernst hingeben , den sie , die den Wall
gegen den Bolschewismusbilden, in der ersten
Linie erleben und erleiden. Sie sollen aber
auch die Gewißheit haben , daß wir uns be¬
mühen, dem Opfer , das die Stalingrad¬
kämpfer bringen, gerecht fu werden .

Die Härte des Kampfes im Osten hann uns
nicht schwächen, weil wir wissen, daß es in
diesem Ringen um die Existenz unse¬
rer Nation , daß es buchstäblich um Sieg
oder Vernichtung geht . Für den Sieg wird
jedes Opfer gebracht, keine Leistung dafür
kann zu groß sein, jede Kraft dafür ist zu
mobilisieren. Härtester Einsatz aller ist
die Forderung der Stunde , ist der
Ruf, der von der Front zu uns kommt.

Wir wissen, daß man in London seine Sor¬
gen hat über die U-Boote , daß man doch dem
Volk dort immer wieder zuruft , daß 1943 für
die Engländer ein sehr schweres Jahr sein
wird. Aber nicht daraus ziehen wir die Kraft
zu unserem Sieg . Wir können nur auf unsere
eigene Leistung und die unserer Verbünde¬
ten bauen. Wir sehen in dieser Stunde um
uns, wo noch Kräfte freizumachen
sind für die Front, für die Rüstung. Wir wis¬
sen , daß nur durch totale Kriegsführung der
totale Sowjet-Krieg siegreich beendet werden
kann. Deshalb müssen die Restbestände des
Friedenslebens, die keinen Wert für das Völ¬
kergesetz haben, abgestreift werden, deshalb

Ankara , 23. Jan . (Efg . Dienst .)
Aus Damaskus wird gemeldet, daß die

Verhandlungen um die Besetzung des Präsi¬
dentenamtes sich solange hinziehen, weil die
Engländer bestrebt sind, die Berufung des
neuen Präsidenten von der Bereitschaft
des Kandidaten zu einer Kriegserklä¬
rung an die Achsenmächte abhängig zu
machen , eine Bedingung, für deren Erfül¬
lung sich bis jetzt niemand bereit erklärt
habe.

Außer dem Irak hat sich also nur Emir
Abdalah von Transjordanien zum
„Krieg“ mit der Achse entschlossen, der sich
bereits vor zwei Jahren , von der Welt völlig
unbemerkt, zu diesem Entschluß durchgerun¬
gen hat , offenbar, weil er sich angesichts sei¬
ner Ernennung zum Ehrengeneral der briti¬
schen Luftwaffe zu einer ebenso billigen
Gegenleistung verpflichtet fühlte.

Was den Irak betrifft, so ist nach den
letzten Meldungen die innere Spannung durch
die Kriegserklärung weitgehend verstärkt
worden. In diesem Zusammenhang ist es
jedenfalls bemerkenswert, daß die Regierung
Nüri es Said ihren Schritt ohne Befragung
des Parlaments durchführte . Dieses war An¬
fang Dezember für eineinhalb Monate in Ur¬
laub geschickt worden, damit die Regierung

darf keiner, auch unter den Frauen und Ju¬
gendlichen, außerhalb des Gesetzes bleiben,das dieser Krieg uns diktiert hat.

Wir sind nur wenige Tage von dem 30. Ja¬
nuar entfernt , an dem vor zehn Jahren Adolf
Hitler und die nationalsozialistische Bewe¬
gung die Macht in Deutschland übernommen
haben. Dieser Sieg , der die Voraussetzungbildete zur Beseitigung der Massenarbeits¬
losigkeit, des Massenelends, der Zerreißung
des deutschen Volkes auf verschiedene Staa¬
ten , der Wehrlosigkeit, des kulturellen Nie¬
dergangs, dieser Sieg vom 30. Januar wurde
errungen drei Monate, nachdem die Feinde
des Nationalsozialismus geglaubt hatten , die
Partei sei am Ende . Im Frühjahr 1932 schien

Berlin, 23 . Januar .
Zu den Kämpfen in Stalingrad am Freitag

wurde folgender ergänzender Bericht aus¬
gegeben:

In Stalingrad begann das erneute Toben
der sowjetischen Artillerie schon in der
Morgendämmerung. In den Feuerwirbel schlu¬
gen die Bomben der feindlichen Flieger hinein
und verstärkten noch das Trommeln der Gra¬
naten , die den heldenmütigen Widerstand
unserer Soldaten zerbrechen sollten. Während
noch die Explosionen das immer wieder von
Einschlägen umgepflügte Gelände aufrissen,stießen durch den Wald der hochgeschleuder¬ten Erdfontänen starke Panzerformationen
und Schützenverbände des Feindes vor . Die
deutschen Soldaten stemmten sich dem
Angriff entgegen . Karabiner , Handgrana¬ten und Minen , Maschinengewehre,. Haubitzen
und Flakgeschütze bauten einen Wall von
Eisen und Feuer vor die feindliche Über¬
macht. Aber immer wieder füllten die Bol¬
schewisten die Lücken, die der erbitterte Ab¬
wehrkampf in ihre Reihen riß . Dem wachsen¬
den Druck wichen unsere Soldaten aus, um
sich aber sofort in verbissener Zähigkeit wie¬
der festzusetzen und die eingebrochenen Bol-

DNB Berlin, 23 . Jan .
In Tunesien führten die am 18 . 1 . be¬

gonnenen Angriffskämpfe der deutschen und
italienischen Truppen zur Eroberung taktisch
wichtiger Stellungen. Fremdenlegionäre de
Gaulles hatten tief im Süden von Tunis in
den Ausläufern des Atlasgebirges Paßstraßen
stark besetzt. Ihre in dem unübersichtlichen
Buschwaldgelände angelegten Stellungen bei¬
derseits der wichtigen Straße waren durch
zahlreiche befestigte Kampfstände gesichert
und der Paß selbst durch Minen und Pak¬
geschütze gesperrt.

Gegen diesen Riegel traten deutsche Pan¬
zer, Panzergrenadiere und Gebirgsjäger aus
Tirol, Salzburg und Kärnten zum Angriff an.
Von Sturzkampfflugzeugen und Zerstörern
unterstützt , drangen die energisch vorwärts -

„weitere Entschlüsse in Ruhe vorbereiten“
könne. Die Volksvertretung ist also vor¬
sichtshalber gar nicht befragt worden.

Iberisdie Wirlsdiaflsergänzung
Lissabon , 23. Jan . (Eig . Dienst)

Im Rahmen der engen politischen und wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit Portugals mit
Spanien wird sich am kommenden Donners¬
tag eine portugiesische Wirtschafts¬
delegation zu den regelmäßig stattfindenden
portugiesisch-spanischen Handelsbesprechun¬
gen nach Madrid begeben, wo das beidersei¬
tige Ein- und Ausfuhrkontingent festgesetzt
werden soll . Im April wird eine spani¬
sche Handelsdelegation zu dem gleichen
Zweck in Lissabon erwartet . Der gegenseitige
Wirtschaftsaustausch zwischen den beiden
iberischen Ländern hat sich in den letzten
Monaten weiterhin äußerst günstig entwickelt
und die Einfuhr portugiesischer
Kolonialprodukte hat sich auf die spa¬
nische Versorgung vorteilhaft ausgewirkt,
während andererseits vor allem der Ein¬
satz der spanischen Schiffahrt im
Dienst der portugiesischen Versorgung sich
für Portugal als von großer Bedeutung er¬
wiesen hat.

Adolf Hitler den Sieg schon fest in der Hand
zu haben, dann kamen neue schwere Kämpfemit einer Wahlniederlage im November 1932 .
Der Zusammenbruchder Partei unter inneren
Krisen und einer gewaltigen Schuldenlast
schien den Feinden so gut wie sicher. Der
Führer und seine Gefolgsmännerhaben durch
eine gewaltige Kraftanstrengung, die alle
Parteigenossen mitriß , das Unwahrscheinliche
erreicht : drei Monate später übernahmen
sie die Macht in Deutschland . Sie¬
gesvertrauen, unbedingte Hingabe an den
Führer , Bereitschaft, das Letzte zu opfern,
größte Kraftanstrengung, das waren die Ur¬
sachen des Sieges und das sind die Gründe,warum wie auch jetzt den Sieg erringen.

Die Frage der Front
Von Fritz Kaiser

An der Ostfront stehen nun seit Wochen unsere
Soldaten in schwerstem Kampf . Nur wer dem
bolschewistischen Bestialismus als Soldat selbst
gegenüberstand , kann sieh eine ungefähre Vor¬
stellung von der Härte des jetzigen Ringens
machen . Die Berichte des Oberkommandos der
Wehrmacht sind in diesen Tagen schwerster
Belastungsproben für unsere Soldaten genau so
karg mit Worten , wie sie es bei der Verkündung
der größten Siege dieses Krieges waren . Sie
werden ergänzt durch PK -Berichte , die keinen
Zweifel darüber aufkommen lassen , daß es hier
um die Bewährung in einem Kampf auf Leben
und Tod geht .

Es ist unser aller Schicksal , und zwar nicht
nur das deutsche , sondern das der ganzen abend¬
ländischen Welt , das hier entschieden wird . Das
ist schon oft gesagt und so tausendfach auch
von unseren Feinden bestätigt worden , daß nur
gemeingefährliche Narren oder Schurken dar¬
über noch diskutieren könnten . Wer einem sol¬
chen begegnet , macht sich mitschuldig , wenn er
ihn nicht ohne Gnade und auf kürzestem Wege
unschädlich macht . Darüber besteht wohl Klar¬
heit .

Ein anderes aber muß jetzt noch mehr als bis¬
her unser ganzes Denken und Handeln erfüllen ;
die Gewissensfrage nämlich : Bestehe ich
mit dem Einsatz meiner Kraft vor den Soldaten
der Front ?

Helfe ich siegen ?
Keine Stunde darf nun diese Frage mehr in

uns schweigen . Sie muß Ansporn bei der Arbeit ,
Antrieb zu strengster Selbstzucht im Leben der
Gemeinschaft und selbst Richtweiser für die
Bemessung der . Ruhestunden sein , die wir uns
noch gönnen dürfen . Unter dieses innere Gesetz
stellen Fahneneid und Gehorsamspflicht den
Frontsoldaten . Aber der Befehl , der ihn dazu
zwingt , wäre im Grauen der Materialschlacht
längst wirkungslos geworden , käme er nur als
Zwang von außen . Daß er auch aus dem eige¬
nen Herzen kommt , macht ihn erst in jeder
Lage verbindlich .

In der Heimat kann uns nur der kleinste Teil
unseres Beitrages zum Siege von a u ß en befoh¬
len werden . Gesetze und Verordnungen bestim -

Wer wollte den Krieg ?
„Deutschland wartet seit Jahren vergebens
auf die Einlösung des uns gegebenen Ab¬
rüstungsversprechens der anderen . Es ist der
ausdrückliche Wunseh der nationalen Re¬
gierung , von einer Vermehrung des deut¬
schen Heeres und unserer Waffen absehen
zu können , sofern endlich auch die übrige
Welt geneigtest , ihre Verpflichtung zu ' einer
radikalen Abrüstung zu vollziehen.“

So sprach der Führer am 23. Mörz 1933 über
die Sender der ganzen Welt. Deutschland war
abgerüstet . Churchill , Roosevelt und Hie Juden
hinter ihnen haben damals bewußt das Werk des
Friedens hintertrieben . Niemand kann sie jetzt
von dieser Schuld reinwaschen.

men in der Hauptsache , nicht was der einzelne
tun , sondern was er 1 a s s e n muß . Schieber und
Kriegsverbrecher werden um einen Kopf kürzer
gemacht . Arbeitsverweigerung , Kriegswirtschafts¬
sabotage sind mit härtesten Strafen bedroht .
Aber das sind ja doch nur Schutzmaßnahmen
zur Ausmerzung gewissenloser Verbrechernatu¬
ren , die überhaupt das Recht verwirkt haben ,
sich zu unserem Volk zu zählen . Es gibt hier
keinen Pardon . Trotzdem : wenn im übrigen jeder
nach der Norm leben wollte , daß alles er¬
laubt sei , was nicht ausdrücklich verboten
ist , dann wären wir schnell am Ende unserer
Kraft . Wir dürfen uns jetzt vor allem auch in
den kleinsten Dingen selbst keinen Pardon mehr
geben . Darum geht es jetzt .

Ein paar Beispiele
Kannst du etwa den zuchtlosen Rüpel ge¬

setzlich belangen , der nun ' allmorgendlich im
Gedränge des Verkehrs Schaffnerin und Fahr¬
gäste beschimpft , statt daran zu denken , daß
alle anderen auch besserer Laune wären , wenn
sie im eigenen Wagen zur Arbeit fahren könn¬
ten ? Hilft er siegen ? Er mag eine halbe
Stunde später etwa als technischer Direktor
einer Waffenfabrik noch so unentbehrlich sein ,in diesem Augenblick jedenfalls treibt er -
wenn auch nur aus Gedankenlosigkeit - Sa¬
botage an unserer Heimatarbeit , indem er
einigen Dutzend Menschen die Laune verdirbt
und damit Kraft stiehlt . Sehen wir solche Rüpel
- ■manche tragen auch Röcke ! - nicht jeden Tag ?
Sollen wir deshalb nach einem neuen Kriegs¬
gesetz und nach der Polizei rufen ? Es wäre
beschämend für die große Mehrheit unseres
Volkes , die schon längst begriffen hat , daß jetzt
Selbstzucht höchstes Ge bot ist . Wir haben
die Pflicht , solche Außenseiter mit ruhiger Be¬
stimmtheit zurechtzuweisen . Es braucht nicht
immer gleich eine lange Predigt zu sein . Ich
habe neulich einem gesagt : „Ruhig , Dicker ,erst siegen - dann schreien !“ Die Umstehenden
behielten dabei ihre gute Laune und der Dick «
fühlte sich ertappt und wurde nachdenklich . -
In einem anderen Falle erlebte ich eine Bäue¬
rin , die wegen der Ablehnung eines Schuhbe¬
zugscheines dem umstehenden Volk zurief :
„ Dann schaffe mer halt auch nur noch , was

Hinter Granalfontänen kamen die Panzer
Der verbissene Abwehrkampf der deutschen Verteidiger in Stalingrad

Widitige Paßstraße im Alias '
geöffnet

Die Erfolge unserer Panzer und Gebirgsjäger in Tunesien
stürmenden Panzergrenadiere durch das
schwierige Waldgelände vor, umfaßten die
Flanke der Legionäre und erschienen über¬
raschend im Rücken des Feindes , der gleich¬zeitig frontal durch die sich zäh und beharr¬
lich vorkämpfenden Gebirgsjäger gefesseltwar . Der hartnäckige Widerstand des Geg¬ners brach in dem doppelten Angriff völlig
zusammen . Die Jäger stürmten in der mond¬
hellen Nacht zusammen mit den Panzer¬
grenadieren das ganze Kampfgelände von den
letzten Widerstandsnestern. Der Feind
flüchtete panikartig und ließ über
tausend Gefangene und beträchtliche Beute
zurück.

Unsere Truppen nutzten die Verwirrung des
Gegners zum kräftigen Nachstoßen aus und
brachten noch in der gleichen Nacht eine
weitere Höhe in ihren Besitz , wobei der Feind
wiederum schwere Verluste erlitt . Der Erfolg
dieses ersten Kampftages lag darin, daß sich
unsere Truppen mit dem Sturm auf die Hö¬
hen einen Straßenzug von großer
Bedeutung freigemacht hatten .Sie öffneten sich damit zugleich den Weg zu
weiteren Zielen und schon der grauende Mor¬
gen des 19 . 1 . sah daher unsere Verbände er¬
neut im Angriff , der zur wesentlichen Er¬
leichterung des Einbruches in das Bergland
führte . Die Vormarschstraße, die zwischen
600 und 800 m hohen Bergen hindurch und an
fruchtbaren Feldern und zahlreichen Far¬
men entlang ’ führt , bot den Panzern und
Panzergrenadieren weithin das Bild eines in
voller Flucht befindlichen Feindes .

Bei den weiteren Vorstößen und beim Zer¬
schlagen von Gegenangriffen hatte der Feind
wieder schwere Ausfälle. Zumal unsere Flie¬
ger die zurückgehenden Kolonnen , die sich
an Straßenknotenpunkten stauten, mehrfach
mit schweren Bomben eindeckten. Bis zum 1
20. Januar hatten die deutsch-italienischen
Truppen bereits 1500 Gefangene, zwanzig Ge¬
schütze und einige Dutzend Maschinenge¬
wehre eingebracht. Sie ließen den Feind auch
am 21 . Januar nicht zur Ruhe kommen . In
scharfem Nachdrängen stießen sie, wiederum
von der Luftwaffe durch energische Angriffe
gegen getarnte Geschütznester - und Panzer
unterstützt , noch tiefer ins Gebirge hinein
und stürmten weitere wichtige Höhenzüge .
Sie brachten erneut tausend Gefangene ein
und erhöhten damit die Gesamtzahl der Ge¬
fangenen in dem viertägigen Gefecht auf
2500 . Unsere Truppen setzten ihren erfolg¬
reichen Angriff fort.

schewisten aufzufangen . Von den bei
diesem erbitterten Ringen vernichteten 28 So¬
wjetpanzer wurden wieder viele im Nah¬
kampf erledigt.

Als in diesen Tagen eine Panzerabteilungin schwerem dreiviertelstündigemGefecht be¬
reits achtzehn feindliche Panzer abgeschossenhatte , gelang es einem der sowjetischen
Stahlriesen vom Typ „KW 1“

, das Kampf¬
gewühl zu umfahren und ins Hintergeländedurchzubrechen. Dort geriet er in die Nähe
der Reparaturwerkstatt der vom kämpfenden
Abteilung, in der gerade ein beschädigterPanzer in Arbeit war . Schnell kletterte einer
der Werkstattmänner in diesen hinein und
zerschoß den feindlichen Panzerkampfwagen.Der Kampf in Stalingrad hat den Unter¬
schied zwischen fechtender Truppe und rück¬
wärtigen Diensten ausgelöscht. Jeder
kämpft , solange er Waffen führen
kann . Ihr Beispiel wird in Zukunft ein
Maßstab für Tapferkeit und Heldenmut sein.

An der gesamten Ostfront verloren die
Sowjets am Freitag dreißig Flugzeuge .
Aus heftigen Luftgefechten nördlich des II-
mgnsees konnten die deutschen Jäger am
Freitagabend ohne eigene Verluste neunzehn
Abschüsse melden.

Kriegserklärung audi von Syrien verlangt
Wie unsere Gegner sich die allmählicheMobilisierung des Nahen Ostens denken
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mer selber fresse könne !“ Hier war esdann ein einarmiger Unteroffizier , der dem ra¬
biaten Weibstück einig* passende Worte sagte,die Sie ebenfalls nicht so schnell vergessen wird .So wollen wir uns gegenseitig, vor allem aber
auch uns selbst erziehen .Helfe Ich siegen ? wollen wir uns fragen ,bevor wir uns wegen einer nicht allzu ernsten
Erkältung kfank melden . „Helft ihr siegen? " Sei
unsere Rede an Arbeitskameraden , die im
kriegswichtigen Betrieb eine Plauderecke ein¬
richten und zur Unzeit die Hände ruhen lassen
wollen . Helfe ich Siegen ? soll ich mich fragen ,wenn mich ein innerer Schweinehund dazu ver-

' leiten will, sachliche Kriegsnotwendigkeiten un¬ter dem Gesichtspunkt persönlicher Bequemlich¬keiten zu betrachten . Helfe ich siegen? soll sich
jeder fragen , der in diesen Wochen durch
Kriegsdienstverpflichtung an eine wichtigere Ar¬
beit gerufen und mit bisher ungewohnten Mühen
belastet wird .

Es ist die Frage der Front an die Hei¬
mat , die hier in allen Fällen gestellt wird . Kein
Grübeln über den Wahnsinn der Tatsache , daß
sich fast die ganze Menschheit zum zweiten Malein fünfundzwanzig Jahren in einem mörderi¬
schen Kriege zerfleischt, soll jetzt in unseren
Herzen Platz finden. Kein anderes Volk der
Welt kann mit ruhigerem Gewissen seine ganzenKräfte für einen kompromißlosen Sieg einsetzeh ,als das deutsche. Denn sein Führer war es,der nun seit zehn Jahren als Staatsmann mit
höchstem sittlichen Ernst um die Erhaltung des
Friedens und später um die Lokalisierung des
Krieges gerungen hat . Keine Menschheitsbe¬
glücker und Apostel mit uralten, leicht aufge¬
wärmten oder neuen Friedensrezepten tun uns
jetzt not. Kefne blassen Hirngespinste weltfrem¬
der Phantasten fordert die Stunde , sondern Sol¬
daten- , Bauern- und Arbeiterfäuste , die sich
fester als je um Waffe , Pflug und Hammer span¬nen . Greise, Frauen und Jugendliche , die mit
Anspannung aller Kräfte in die LüCke treten,die zu den Waffen oder in neue Betriebe ge¬rufene Männer hinterlassen haben und noch
werden . Leidenschaftliche Verächter jedes bür¬
gerlichen Außenseitertums brauchen wir . Men¬
schen, die mit allen Idealen bei sich selbst an¬
fangen , weil sie um die unendliche Kraft des
Vorbildes wissen und mitgerissen sind vom Vor¬
bild jener grauen Front, die aus Rauch und
Trümmern , Not und Tod mit harten Augen und
schmalen Lippen Stunde für Stunde die Heimat
frägt : Helft Ihr uns ? Verdient ihr, daß die
Saat unserer Opfer einmal auch für euch
aufgeht ?

Krankentransportnur ttodi
durdi Rotes Kreuz

DNB Berlin, 23 . Jafl.Der Führer hat in einem im Reichsgesetz¬blatt veröffentlichten Erlaß den Kran¬
kentransport für den Bereich des zivi¬
len Gesundheitswesens einheitlich dem
Deutschen Roten Kreuz übertragen ,der Führer hat weiter den Reichsgesundheits¬führer Dr. Conti beauftragt , in Verbindungmit dem Generalkommissar des Führers für
das Sanitäts- und Gesundheitswesen, Pro¬
fessor Dr. Brandt , die Durchführungsvor¬schriften zu erlassen. Diese Durchführungs¬
verordnung des Reichsgesundheitsführers ist
im gleichen Reichsgesetzbiatt vom 20 . 1 . 1943
veröffentlicht.

Bisher waren mit dem Krankentransportzahlreiche Stellen befaßt , deren Tätigkeitnicht hinreichend aufeinander abgestimmtwar . Hierdurch war vielfach eine einheit¬
liche Lenkung des Krankentransports , na¬
mentlich ln besonderen Fällen, in Frage ge¬stellt . Die zur Zeit noch auf diesem Gebiet
tätigen Stellen melden nun ihre Einrich¬
tungen dem Deutschen Roten Kreuz und
überführen sie auf Verlangen dem Deutschen
Roten Kreuz gegen eine entsprechende Ent¬
schädigung, die sich hach . dem Reichs¬
leistungsgesetz regelt . Ebenso ist das Per¬
sonal, das bisher den Krankentransport
durchgeführt hat, unter Wahrung seiner bis¬
herigen Rechte auf Verlangen zur Eingliede¬
rung in das Deutsche Rote Kreuz zur Ver¬
fügung zu stellen. Die Neuregelung giltnicht für den Krankentransport der Wehr¬
macht, der Waffen - H , der der Wehrmacht
unterstellten Teile der Polizei, des Reichs¬
arbeitsdienstes und der Organisation Todt.

Der heroisdie Widerstand In Slallnqrad
Tripolis kampflos geräumt / Feindliche Kräftegruppein Tunesieneingeschlossen

Dreizehn amerikanische Generäle , die von dehr
Japanern auf den Philippinen gefangengertom-
men wurden , befinden sich gegenwärtig in einem
Lager auf Formosa. Unter ihnen wird auch Ge¬neralleutnant Wainwright genannt , wie in Wa¬
shington bestätigt wird .

Aus dem Führerhauptquartier , 23 . Januar .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Feindliche Angriffe im Westkaukasus

scheiterten . Die Absetsbewegung Im Nord »
kaukasus verläuft planmäßig. Im Don -
gebiet wurden sahireiche Angriffe der So¬
wjets in schweren und wechselvollen Kämp¬
fen abgeschlagen. Ein Gegenangriff deutscher
Infanterie und Panzerverbände warf den
Gegner weit nach Osten zurück.

Die Verteidiger von Stalingrad leiste¬
ten während des ganzen gestrigen Tages in
heroischem Ringen stark überlegenem Feind
Widerstand. Zwanzig Panzer wurden im Nah¬
kampf vernichtet. Ein tiefer feindlicher Ein¬
bruch in die Verteidigungsfront wurde unter
Aufbietung aller Kräfte aufgefattgen.

Die schweren Abwehrkämpfe>am mittleren
Donlauf und Südlich des Ladogasees dauern
an.

Die deutsch- italienische Panzerarmee in
Nordafrika Setzte Sich nach Abwehr schwererfeindlicher Angriffe in der vergangenen Nacht

planmäßig vom Gegner ab. Mit dieser Be¬
wegung nach Westen wurde Tripolis
kampflos geräumt , nachdem alle Vorräte
und das gesamte Kriegsmaterial aus der
Stadt fortgeschafft und der Hafen zerstört
worden War.

Im tunesischen Kampfraum nahmen
die eigenen Kampfhandlungen einen günsti¬
gen Verlauf. Eine stärkere feindliche Kräfte¬
gruppe wurde eingeschlossen , Entsatz-
versuche abgewieseu. ßei reger beiderseitiger
Lufttätigkeit wurden im Mittelmeerraum sie¬
ben feindliche Flugzeuge abgeschossen.

fiel TagesVorstßßen zur Küste der besetz¬
ten Westgebiete verlor der Feind durch Jagd-
und Flakabwehr 17 Flugzeuge, vorwiegend
Bomber.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in den
Abendstunden des 21. Januar vereinzelt
Bomben auf westdeutsches Ge¬
biet . Deutsche Kampfflugzeuge griffen in
der Nacht kriegswichtige Anlagen an der
fl ü d. k üste Englands und im Mündungs¬
gebiet der Flüsse Tees und Tync an.

Ein nolwendiger Tausch : Tripolis gegen Tunis
Die Stipimung in Italien gefaßt / Kein Verzicht für künftige Zeiten

Rom , 23 . Jan . (Eig . Dienst.)
Die Räumung der Stadt Tripolis, deren Be¬

kanntgabe bei der Bevölkerung Italiens nach
den Heeresberichten der vergangenen Tage
keine Überraschung mehr ausgelöst hat , ist
in Rom mit jener Fassung verzeichnet wor¬
den , die das in langen und harten Kriegs¬
monaten widerstandsfähig gewordene ita¬
lienische Volk den schwankenden Kurven des
Kampfes entgegenbringt. Man weiß in Ita¬
lien, daß die 32 Monate des Kämp¬
fe n s um die nordafrikanischen Positionen
nicht vergebens gewesen sind ,
man weiß, daß die deutsch-italienischen
Truppen den britischen Armeen furcht¬
bare Verluste beibrachten , daß
glänzende Waffen taten auf dem heißen Wü«
stenboden von ihnen verrichtet wurden, die

in der Gesamtbilanz des Krieges schwerer
wiegen als territoriale Gewinne, die übrigens
von Deutschland und Italien durch die B e -
setzühg von Tunis längst wettgemacht
werden konnten.

Da man auch in Italien schon lange dazu
übergegangen ist, die Wirklichen Gegeben¬
heiten zu sehen, versteht das italienische
Volk sehr gut die enorme Bedeutung des
Tausches: Tripolis gegen Tunis - die dem
Herzen des Italieners an sich näher gelegene
Front wurde gegen eine strategisch bessere
und für deh Endsieg wichtigere eingetauscht.Freilich reagiert Italien auf den zeitweiligen
Verlust von Tripolis auch mit einem harten
Schwur : Nicht eher zu ruhen , bis dieser
Ausgangshafen der italienischen Afrikapolitik
wieder in den Besitz Roms zurückgelangt ist.

Mafor Lenl , Sieger in 50 NadUlnilkämpfen
Eine Wellington hat ein zähes Leben / Auch acht Tagesabschüsse auf der Latte
PK. Eichenlaubträger Major Lent errang

in der Nacht zum 22 . Januar seinen SO. Nacht¬
jagdsieg. Wie beim letzten Angriff auf Berlin
am 17 . Januar , bei dem die Briten 25 meist
mehrmotorige Nachtbomber verloren, trafen
die Tommies auch in der Nacht zum 23 . Ja¬
nuar * in der sie einen schwächeren Vorstoß
nach Westdeutschland unternahmen , auf den
energischen Widerstand unserer Luftabwehr.
Nachtjäger und Flak vernichteten wieder
einen entsprechenden außergewöhnlich hohen
Prozentsatz der eingesetzten britischen Bom¬
ber und fügten damit der britischen Luft¬
waffe eine neue Niederlage zu . Die unter
Führung von Eichenlaubträger Major Lent
stehende Nachtjagdgruppe war auch in dieser
Nacht an dem hervorragenden Abschußerfolg
beteiligt Der Kommandeur selbst errang mit
dem Abschuß einei« Wellington seinen
fünfzigsten Nachtjagdsieg .

Als Major Lent von seinem siegreichen
Luftkampf zurückkam, erklärte er : „Es war
mein schwerster Luftkampf. Die Nacht war
mondhell; es war ja eine Vollmondnaeht.
Schon konnte der Tommy unsere angreifen¬
den Nachtjäger zu früh erkennen und ihnen
sein Abwehrfeuer entgegensenden. Es kam
daher in dieser Nacht zu erbitterten Luft¬
kämpfen, die an das fliegerische Können
unserer Jäger die höchsten Anforderungen
stellten .“ ■*

Als Major Lent das ihm für diese Nacht
augewiesene Jagdrevier durchkreuzte, stieß er
auf eine Wellington . Major Lent riß säln
wendiges Flugzeug herum' und pirschte sich
an den Feind heran . Bei diesem Manöver aber
mußte der Tommy schon die ihm drohende
Gefahr erkannt haben . Die Wellington drückte
sofort stark nach unten weg und versuchte,im Tiefflug zu entkommen. Doch Major Lent
ließ sich nicht abschütteln. Mit einer Pracht¬
fahrt blieb er am Feind, und es entspann sich
ein nervenzerreißender Kampf. Hin und her
sausten die firrenden Fäden der Leuchtspur¬munition. Die Garben unseres Nachtjägers

Poliiisthe Notizen zum Tage
Eine japanische Kabinettsverordnung sieht

die völlige Neuregelung des Arbeitseinsatzes
der Nation vor, um die kriegsgebotenen
Höchstleistungen der Erzeugung sicherzu¬
stellen. Es können sowohl Männer als Frauen,biser unbeschäftigte und solche Personen im
Interesse des Staates eingesetzt werden, die
in kriegsunwichtigen Betrieben tätig waren.
Zweifellos wird diese Anordnung mit aller ,durch die Umstände gebotenen Rigorosität
durchgeftihrt werden. Aber es wird kaum
harter Strafandrohungen bedürfen, um die
Japaner zu dem zu bewegen, was sie sowohl
aus Einsicht wie aus Vaterlahdsliebe und aus
der tiefgegründeten Ehrfurcht für den Tenno
in zahlreichen Fällen schon freiwillig tun.

*
Der australische Premierminister Curtin

beklagte sich kürzlich, wie über London ge¬meldet wurde, bitter über die in Australien
herrschende Arbeiterknappheit . Das Heer
verschlinge eine stets größere Zahl von Men¬
schen , die dann in deh Rüstungsbetriebenfehlten . Man werde in der Zeitspanne von
Januar bis Juni d . J . für kriegswichtige Ar¬
beiten wenigstens weitere 14* 000 Männer
und 64 000 Frauen brauchen, d. h . über
200 000 Menschen , während man günstigen¬falls auf einen Zugang von 60 000 Arbeitern
uqd Arbeiterinnen rechnen dürfe . Mr. Cur¬
tin hätte sich früher überlegen sollen, was
es bedeutet, an einem totalen Krieg teilzu¬
nehmen - zumal das noch ohne Not geschah.Das bedeutet nämlich, möglicherweise den
letzten Mann und die letzte Frau an di*
Maschine stellen. Aber viel * Australier ha¬
ben den Sechsstundentag noch nicht ver¬
gessen.

Auf Anregung des us-amerikanischen Pro¬
duktionsamtes wurde die Einstellung von
Bauvorhaben angeordnet, die einen Wert
von V/t Milliarden Dollar repräsentieren . Un¬
ter den zurückgestellten Projekten befinden
sich zahlreiche Pläne für Straßenbauten ,Kraftwerke , Schul- und Wohnhäuser, Be¬
wässerungsanlagen u . dergl. Der Krieg setzt
dem Land der unbegrenzten Möglichkeitenseine Grenzen.

*
Die britische Presse beginnt jetzt , dem

amerikanischen Beispiel folgend, die Öffent¬
lichkeit in unmißverständlichen Ausführun¬
gen auf die wachsende U-Boot-Gefahr hin¬zuweisen. Etes Publikum habe, heißt es, die
Lage immer noch nicht richtig einzuschätzen
gelernt . Es müßte zu größerer Sparsamkeitin allen Dingen erzogen werden, die über
den Atlantik kommen, insbesondere auch da¬
zu, seinen Brotverbrauch herabzusetzen. Es
gibt sogar Journalisten , die behaupten, der*U-Böot -Krieg könne zu einer echten militäri¬
schen Niederlage der Alliierten führen . Wo¬
raus man ersieht, daß die grauen Wölfe der
S*e nicht nur in der Phantasie deutscher
Propagandisten existieren.

Der türkische Außenminister Numan Me-
nemencoglu veranstaltete am Donnerstag für
die Botschafter und Gesandten der in An¬
kara vertretenen alliierten Staaten ein
Abendessen. Die Höflichkeitsregeln der Di¬
plomatie sind nun einmal andere als die , die
im täglichen Leben gelten. Sie können eben¬
so gut richtig verstanden wie mißgedeutet
werden.

aber lagen mitten im Rumpf der Wellington.Treffer um Treffer wurde beobachtet. Aber
die ersehnte Wirkung blieb aus . Die Welling¬
ton hatte ein zähes Leben und wollte
nicht brennen . Bis auf nächste Nähe ging
Major Lent nun an den kurvenden und sich
durch heftiges Abwehrfeuer verzweifelt weh¬
renden Bomber heran . Dann endlich ging die
Wellington unter dem wütenden Geschdß -
hagel, der minutenlang auf sie einhämmerte,in Flammen auf. Der Bomber stürzte
senkrecht ab . Major Lent hatte auch die¬
sen schwersten Luftkampf erfolgreich beendet
und die Abschußzahl von 50 erreicht.

Die Erfolgsbilanz des vierundzwanzigjähri-
gen Eichenlaubträgers weist neben fünfzig
Nachtjagdabschüssen schon acht Tagesab¬
schüsse auf. Im Polenfeldzug erzielte er be¬
reits am zweiten Kriegstag seinen ersten
Luftsieg. In der großen Luftschlacht in der
deutschen Bucht am 18 . Dezember 1939 erranger seinen zweiten und dritten Luftsieg. Bei
der Besetzung Norwegens am 9 . April 1940
fiel der Staffel der Auftrag zu , den Flughafen
Oslo-Fornebur einzunehmen. In den sich über
dem Flughafen entwickelnden heftigen Luft¬
kämpfen mit eihem an Zahl überlegenen
Feind erzielte Lent seinen vierten Luftsieg.
Am Abend desselben Tages holte er noch ein
Sunderlandflugboot herunter . Beim Schutz
der norwegischen Küste gegen Angriffe eng¬lischer Bomber und bei Begleitschutzflügen
nach Narvik folgten der sechste bis achte
Luftsieg.

Dann wurde der junge Offizier Nachtjäger.Im Mai und Juni 1941 erzielte er seine ersten
Nachtjagdslege bei der Abwehr britischer An¬
griffe . Am 20. November desselben Jahres
konnte der Wehrmachtsbericht bereits seinen
zwanzigsten Nachtabschuß verkünden . Und in
der Nacht zum 22. Januar holte nun Major
Lent den fünfzigsten Nachtbomber vom Him¬
mel. Mit dem Eisernen vKreuz I . und II.
Klasse, deT Frontflugspange in Gold , dem
Narvikschild, dem Ehrenpokal des Reichs¬
marschalls für besondere Leistungen im Luft¬
krieg, dem Deutschen Kreuz in Gold , dem
Ritterkreuz und dem Eichenlaub des Eisernen
Kreuzes sowie der mehrmaligen namentlichen
Benennung im Wehrmachtsbericht wurden
bisher die Verdienste dieses erfolgreichenPioniers der Nachtjägd gewürdigt. Schöner
aber als alle diese Auszeichnungen und Eh¬
rungen wird die Liebe und Verehrung sein,die dem Fliegerhelden aus dem Herzen der
von ihm gegen britische Bomben geschützten
Volksgenossen entgegenschlägt.

Kriegsberichter Walter D ö 1 f s

Ueber dem Ozean abgestfirzt
Lissabon, 23 . Januar . (Eig . Meid .)

Die weite Entfernung der Kriegsschauplätze
von den USA kostet allein auf dem Transport
vielen Amerikanern das Leben . So teilte das
Ktiegsdepartemefft mit, daß bei einem Flug¬
zeugunglück in der Nähe von P a n a -
liiaribo (Holl .-Guyana) 34 Passagiere den
Tod fanden, darunter auch der Beauftragte
für die Ernährungsprobleme in Marokko und
Algier , William Johnson, der Chef der Neü -
yorker Geheimpolizei , Foxworth, und eine
Reihe von Schriftstellern und Journalisten .
Feflier ist ein großes Wasserflugzeug mit
nedhzehrt Personen an Bord , darunter zehn
Marineoffiziere, auf der Reise von Pearl Har«
bour nach San Franzisko seit 24 Stunden
überfällig,

Auch in Südamerika hat sich ein schwe¬
res Flugzeugunglück ereignet. In dem
Luftverkehr zwischen Chile und Pffru ist ein
Flugzeug mit elf Passagieren verschollen,dessen Absturz man infolge schweren Nebels
befürchtet.

Im Zeidien der U-Boof-Erfolge
Stockholm, 23 . Jan . (Eig . Meid .)

Die Angst Englands vor den deutschen U-
Booten wird ln einer neuen Maßnahme be¬
stätigt , nach der der Name des Schiffes auf
den Warenpackungen aller Überseeschiffe seit
dem 1 . Januar 1943 nicht mehr erscheinen
darf . Es ist stattdessen eine Codenummer be¬
stimmt worden, die zusammen mit dem Na¬
men des Docks , an dem das Schiff beladen
worden ist und dem Namen des Bestimmungs¬hafens in leuchtenden Farben aufgemalt wird.Für unsere U-Boote freilich ist die Menge der
vernichteten Waren und die Anzahl der ver¬
senkten Schiffe .wichtiger als das Aufspürertvon Schiffsnamen. Wir erfahren sie ja dann
allmählich doch aus den feindlichen Ver¬
lustlisten . So wurde jetzt von der bri¬
tischen Admiralität Wieder der Tod von ins¬
gesamt 79 Offizieren und Mannschaften be-
kann+gegeben , die bei der .Versenkung der
Fischkutter „Ullswater“

, „Ben Gali “
, „Can-

naa“ und „Sparitard“
, des Zerstörers „Quen¬tin“ und de« Flakschiffes „Tynwald“ ums Le¬

ben gekommen sind. Auch die häufige Be¬
kanntgabe von Postverlusten durch den
britischen Generalpostmeister gibt uns An¬
haltspunkte für den Charakter der U-Boot-
Beute. Gerade jetzt sind wieder Pakete undBriefe, die in England nach Brasilien, Fran-
aösisch -Kamerun, nach Indien und den Sey¬chellen aufgegeben wurden , als verloren ge¬meldet worden. Die USA-Truppen in Eng¬land erhalten nach einer neuesten Bestim¬
mung aus ihrer Heimat überhaupt keine Pa¬kete mehr, weil man den Verlust scheut undaußerdem für private Sendungen keine Ton¬
nage mehr aur Verfügung stellen kann.

Die Schiffsraumnot der Gegner ergibt sichauch aus der Einstellung eines im Jahre 1886in England gebauten und später von Chile
angekauften Seglers in den Verkehr zwi¬schen Argentinien und Chile . Dieser Seglerlief während eines Sturmes in der Policarco-Bucht zwischen Feuerland und der Stadel¬insel auf, blieb dort 20 Jahre liegen unddiente den Indianern und Robbenjälem als
Wohnung . 1918 wurde er wieder flottge - :macht, hat dann aber abermals von 1921 bis1940 in Chile auf Strand gelegen . Zu solchenMuseumsstücken muß man also drüben zu¬rückgreifen, weil die USA den Schiffsraumder südamerikanischen Staaten fast völlig fürihre Kriegszwecke in Beschlag gelegt haben.

Neue8 in wenigen Zeilen
Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehder Führer an Kspitänleutnant Albr . B r a ft d 1und Hauptmann Heinrich Volker , Chef derStabskompanie eines Panzergrenadierregiments .Den Heldentod starben die RitterkreuzträgerLeutnant Erich Schuster , Zugführer in der Di¬vision Hermann Göring , und Leutnant d. R. Jo¬hannes Tillmann , Kompanieführer in einem Gre¬nadier -Regiment , der seinen schweren Verwun¬dungen erlegen ist.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sams¬tag verzeichnet zwei Luftangriffe auf den Hafenvon Bone, durch die Brände und Explosionenin den Hafenanlagen hervorgerufen , zwei Damp¬fer versenkt und ein dritter schwer beschädigtwurden . Feindliche Flugzeuge bombardiertenIspica in der Provinz Ragusa, Fachino (Syrakus )und Poto ohne militärischen Erfolg.
Den Haushaltsplan Italiens für 1943/44 , derAusgaben in Höhe von 47 985 016 610 Lire beieiner Einnahme von 40 348 900 000 Lire ausweist,genehmigte der italienische Ministerrat am

Samstagvormittag . Im Vergleich zu den Schät¬
zungen ergibt sich eine Erhöhung der Gesamt¬
auslagen um 4 159 500 000 Lire.

Lord Gort , der Gouverneur von Malta, befindetsich zur Ausheilung von Verletzungen, . die erwährend eines Luftangriffs auf Malta erlitt, ineiner Londoner Klinik .
Der Posten eines Chefs der Marineluftwaffeist nach einer Mitteilung der britischen Admi¬ralität neu geschaffen und dem KonteradmiralD . W . Boyd übertragen worden.

Sonderfürdernng verheirateter Sludenlen
Der Reichsstudentenführerüberdie Auszeichnungder Beurlaubungzuirl Studium

DNB Salzburg, 23 . Jan .In Salzburg fand unter der Leitung von
Reichsstudentenführer Dr. Scheel eine T a-
gung der R e i chsstudentenfüh -
runi statt . Dr. Scheel stellte zu Beginn sei¬
nes Überblicks über die Erfahrungen des
Kriegswintersemesters 1942/43 fest, daß das
deutsche Studententum heute ausschließlich
an der Front stehe. Nur ein verschwindend
kleiner Teil des deutschen Studententums stu¬
diere Im Kriege noch in der Heimat. Ein Teilder Studenten sei jedoch aus dringendenBerufs- und Ausbildungsgründen zur Zeit an
die Hochschulen zum Studium kommandiert
oder beurlaubt . Die Sonderförderung der Sol¬daten und der verheirateten Studenten sei
ein großer Erfolg. Jedoch habe die Reichsstu¬
dentenführung einen weiteren Ausbau vorallem für die verheirateten Studenten bean¬
tragt . Im besonderen steht auch der Gesund¬
heitsdienst des Reichsstudentenwerkes zur
Verfügung. Außerdem wird in diesem Winter¬
semester eine großzügige Zahnsanierungs-aktion durchgeführt .

Dr . Scheel betonte dann, daß jeder deutscheStudent im besonderen neben der selbstver-Student, auch der Soldat, wissen muß, daßdas Studium in der Kriegszeit eine beson¬dere Aufzeichnung ist. Im Hinblickauf die großen Aufgaben, die dem deutschenStudenten und Akademiker in der Zukunfterwachsen werden, stellte Dr. Scheel heraus,daß der deutsche Student im besonderen nebender selbstverständlichen soldatischen Pflicht¬erfüllung auch ein politischer Soldat des Füh¬rers und vorbildlicher Nationalsozialist seinmüsse. Nur wer mit ganzem Herzen im deut¬schen Volkes stehe und dadurch das Vertrauendes Volkes hebe, könne Führungsaufgabenübernehmen.
Reichsstudentenführer Dr . Scheel gab be¬sondere Weisungen für die Arbeit der deut¬schen Studentinnen . Er erkannte die Einsatz¬freudigkeit der deutschen Studentin in derHeimat an , die sich vor allem im Rüstungs¬einsatz, aber auch im Studium selbst gezeigthabe. Er unterstrich die Bedeutung und Not¬wendigkeit des Frauenstudiums .
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Eine „gesprochene Dorfgeschichte " am Oberrhein Beethoven unter Wust
J. Konzert der DAF. - Mannheim

Bickensohl macht den Anfang / Ans der Arbeit des IttsfHüts für Rimdfnnkvvissenschaft in Freiburg
Die Dörfchronik ist nicht nur wertvolles

Gut, das zu pflegen uns auferlegt wurde , son¬
dern oft die einzige Quelle , die über das
Leben der Ahneh Aufschluß gibt . Ist es da
terwunderlich , daß die tief im Volksleben
verhaftete nationalsozialistische Führung dar¬
auf bedacht ist , daß in jeder Gemeinde, in
jedem * auch dem kleinsten - Dorf der
tfeiterführung der Dorfchroriik größte Be¬
achtung geschenkt wird? Gerade am Ober -
rhein konnte man hi den letzten Jahren er¬
leben, daß den Dorfchroniken erhöhte Auf¬
merksamkeit geschenkt wurde und in ein-
jelnen Dörfern wahre Kunstwerke an Dorf¬
chroniken entstanden .

Allein , so erfreulich die Tatsache ist, aus
den Niederschriften und Zeichnungen der
porfchroniken das Lebert , die Mühen, Not und
Sorge, die Feste , Freud und Leid der Vor¬
jahren zu erfahren , so bedauerlich ist es,
doch nicht darüber unterrichtet werden zu
Icörinen , w i e gesprochen , wie die Lieder der
Heimat gesungen wurden , W i e ‘die Musik, die
mm Tanz aufspielte , erklang , und w i e die'
Sagen und Berichte zunächst in den Spinn¬
stuben erzählt wurden , um dann in den Dorf-
chronikeri aufgezeichnet und für die Nach¬
welt erhalten blieben . Wie dankbar wollten
wir unsem Vorfahren sein , hätten sie eine
Möglichkeit gehabt , uns wissen zu lassen ,
w i e sich das Dorfleben in allen einzelnen
Phasen abspielte . Erst die Schallplatten¬
aufzeichnungen (Phonograph ) konnten auf
diesem , für das Leben der Dorfbewohner so
wichtigen Gebiet eine Änderung herbeiführen .

Die „lebensnahe Wissenschaft “
, wie sie

heute an unsem Uniyersitäten gepflegt wird,
sucht die engste Fühlungnahme auch mit dem
dörflichen Leben zu erhalten . So konnte das
Institut für Rundfunkwissensehaft
der Universität F r e i b u r g (Breisgau ) sieh in
diesen Tagen erstmals der Dorfafbeit , in
diesem Falle der Arbeit an der Dorfchronik,
oder Dorfgeschichte , annehmen , um durch
Aufbau und Gestaltung einer akustischen Auf¬
nahme ein für das dörfliche Leben überaus
wichtiges „akustisches Dokument “ zu
schaffen.

Es soll dabei keineswegs unerwähnt bleiben,
1daß es sich keinesfalls darum handelt , ein-
! fach rhit einem der bekannten Schalläufzeteh -
nuftgsverfähren (auf TonfoHe, Wachs, Magne-
tophönband, Schallflirrt , Tonfllfcn) aüfzurtehmen,
was im Dorf erreichbar ist ? rriaßgebepd für
die Arbeit des Rurtdfunkwisserfschaftlichen
Instituts Freiburg ist vielmehr : festzufialten ,
was nach Meinung dös Döffes erzählenswert
ist, um so zu einer „gesprochenen
Dorfgeschichte “ zu Roirtmen .

Um die gestellte Aufgabe durchführen zu
können, verlegte ein Teil des Instituts für
diese Arbeit die Tätigkeit nach dem inmitten
des rebenbestandenen Kaiserstuhls gelegenen ,
ztillverträumten Weindorf Bicken so hl , und
in längerer Fühlungnahme mit den Dorf¬
bewohnern konnten die Studierenden ihre
Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit durch¬
führen. Es war auf das Verfahren , der Auf¬
nahme, auf den Zeitpunkt und auf die Um¬
stände Bedacht zu nehmen ; auch mußte ge¬
prüft werden : 1 . wer kahn erzählen , 2 . wer
muß erzählen . Überhaupt kam es auf das
w e r, . w a s und w i e des Erzählens sehr an.

Auf die schon seit vielen Jahren geschriebene
konnte zurückgegriffen werden , um so unter
der tatkräftigen Mithilfe des Bürgermeisters
und des Ortsbauernführers , ja des ganzen
Dorfes weitefzuafbüifen und alles das auch
akustisch festzuhalten , WSs für däs
Dorf selbst , für seine Geschichte , für seih
Lehen vorwiegende Bedeutung häf . Dabei muß
das Unwesentliche dem Wesentlicher! weichen ;
es muß erwogen werden , Wäs vom Gegen¬
wärtigen in die Kette des Bleibenden gehört,
was die große Gegenwart , den nationalen Auf¬
bruch, den Krieg So spiegelt , daß es Seinen
Platz haben muß, ohne „episodisch “ zu Wirken .
Auch taucht die Frage auf , ob die Dorf¬
bewohner untereinander Sich des Dialekts
oder der Hochsprache bedienen Sollen und Wie
die Gespräche im Umgang geführt Werden

Einmal kommt die Stünde
ROMAN VON ANNA ELISABETH WEIRÄUCH

1 " - 1 Nachdruck verbot«»

8. Fortsetzung
„Wir wollen heute die Bedkmäns äbfeierri,“

erzählt Nilsson . „Morgen bringen wir sie riäöh
Belawan an die -Dempo,und gleichzeitig . . .“

„Nichts erzählen !“ Frau Hilde legt den
Finger an den Mund. „Nichts , wenn ich nicht
dabei bin . . . ich habe eben noch eine Wich¬
tige Konferenz iriit der Kokkie . . in füflf
Minuten bin ich wieder da !“

„Gott, was ne Spannung !“ lacht Sjöerd.
„Ich platze vor Neugier . Ich weiß nicht , ob
ich es noch fünf Minuten aushalte !“

Dabei läßt er sich phlegmatisch in den
Rohrsessel fallen . Der braune Djongos reicht
Getränke herum, NilSson bietet Rauchwaren
an . Sie sitzen auf der schattigen Vorgälerie,
der Ventilator schriurrt; trotz der nahendert
Mittagsstunde ist es durchaus erträglich . Der
Rasenplatz vor dem Hause leuchtet wie . ein
grüner Teppich, aus dem das Indische .Rohr
blütenüberladen wie gelbe uriij röte Flarii -
men aufloht .

Die Babu bringt die Kinder, . Gunnar und
Kersti gehen herum und begrüßen die Gäste ;
blondlockig , frisch geWä.schen , irt weißen
Kleidchen - ein herzerffeuendef Anblick .
Kersti ist vier und der verzärtelte Liebling
aller . Es sind auf Meilen im Umkreis keine
Kinder , die man verwöhnen kann. Sie klet¬
tert sofort auf Koos ’ Knie und durchsucht
seine Taschen, ob er ihr etwas mitgebracht
hat . Sie nennt ihn nicht Onkel Koos , denn sie
beträuflet sich als «eine Braut , wäs sehr ott
allgemeiner Heiterkeit hervorruft .

„Mein Gott, Nilsson , was haben Sie ’s gut !“
sagt de Graf mit einem kleinert Seufzer . ,,Der
gelbe Neid könnte einen fressen ! Eine sölchä
Frau und solche Kinder . . und wie um die
Wirkung abzuichWäcHeri , fügt er hinzu : „und

müssen . Da aber eine „gesprochene Dorf¬
geschichte “ entstehen sollte , mußte der
Bürgermeister ebenso in seinem Amtszimmer
aufgesucht werden , wie die Arbeit des Orts-
bauemführers oder die des Geschäftsführers
der Winzergenossenschaft nicht unerwähnt
bleiben konnte . Erfreulich ist das Ergebnis der
Arbeit ; die älteren Frauen erzählten aus der
Vergangenheit , und ihre Erzählungen be¬
gannen zumeist :,*. . . ich habe noch gehört . . .“
Eine Unsumme von Begebenheiten wurden
lebendig . Die älteste Dorfbewohnerin konnte

noch vom „Kaiserstühler Krieg“ bericht« !;
Erinnerungen aus den Feldzüge« 1870/71 oder
des ersten Weltkrieges 1914/18 lebten wieder
auf , und Dorfbilder, die längst vergessen
schienen , wurden neugezeichnet . Um die Spinn¬
raderzählungen aber wanden sich dunkel die
Bilder der Sage . Das Institut für Rundfunk¬
wissenschaft konnte nach Abschluß dieser Ar¬
beiten dem Bürgermeister von Bickensohl eine
Kopie des 36 Schallplattenseiten umfassenden
Dokuments überreichen.

Rieh. W. Tri es - Styrum .

Vier Gesellen am Berg / Von Heinz Steguweit
Es war Abend geworden , und Bertram

machte sich ein Lager irrt Grund. Das Fell¬
eisen . gab etwas Brot her, auch eine Mund¬
harmonika , - mochte nun die Nacht kommen
mit ihren Fledermäusen und Sternen . Ein
Feuerehert glomm , das tat gut, denn die fer¬
nen Wälder bräunten schon , die Luft blieb
rauher, man sehnte sich nach Äpfeln , Nüssen
und Trauben.

Bertram dachte es, und eben wollte er sich
zumi Schlaf strecken , als er angerufen wurde ,
und die da riefen , waren abermals tippelnde
Kurtipäne, waren Handwerksburschen wie er :
Mit Gunst also, was möchtet ihr wünschen ?

Die drei Gesellen hielten inne , jeder wußte
eirtän Kummer . Der Erste : Ich habe großen
Durst , wäre ich nur über jenen Berg ge¬
kommen !

Der Zweite : Meine Füße sind wund , der
Weg war weit , und nun steht dieser Berg
vor mir!

Der Dritte : Ich sehne midi nach etwas
Freude , aber die Gegend ist menschenleer , der
hohe BeTg söfteinf mir däs Ende der Wärt !

Bertram Höfte es, er klopfte die Mund¬
harmonika aus : Ihr Armen, kömmt , rhein
Feuerehen lädt zum Rastert ein , ich spiele
huch was , dann wird geschlafen , morgen
sehört wir weiter .

So geschah ds , märt legte sich dergestalt im
Kreis , daß jedermanns Füße die wärmenden
Flämmchen spürten ; da könnte das Blut nicht
gerinnen, , man schlummerte fort , ergeben und
mit tieferem Genuß.

Am Morgen gor viel Nebel ringsum , die
Gesellen rieben Sich warm und wollten ver -
drleßliöh söirt , denn die Luft glitt kalt durch
die Zährte ; _ach, und der Berg , immer wieder
der hohe Berg, dessen Kuppe verhüllt war
vöffi Dunst där Frühe . Bertram schnallte das
Feliäisän zii, darin sägte er : Wir wollen zu-

sammenbleiben ; was aber meint ihr, was
hinter dem Berge auf uns wartet ?

Der Durstige sprach : Ich hoffe auf ein
Forsthaus mit Schankwirtschaft !

Der mit den wunden Füßen rief : Nein , es
wird eine Herberge kommen mit einem Sal¬
benkasten und einem warmen Bett'!

Was ihr schwätzt , schalt der Dritte, der
eine Freude begehrte : Ein Städtchen wird ’s
sein , ein munterer Ort mit Mädchen und Jahr¬
marktsbuden , mit Tanzmusik und einem Bre¬
zelbäcker !

Bertram hörte es. Und da man auch seine
Absicht zu wissen begehrte , zuckte er die
Schulter« hoch : Bin fremd hier . Was kommt,
das kommt. Und wen« mich hinterm Berge
kein Abgrund verschluckt , will ich zufrieden
sein .

Sie gingen . Sie schritten sogar,' alle in eirter
Reihe , nur der Wundgelaufene blieb ein we¬
nig zurück. Zwar sog die steigende Sonne
den Nebel immer gieriger auf , aber die Straße
dehnte «ich, der Berg war steil , keuchen und
klimmen mußte man , jeder dachte an seine
Hoffnungen , und je näher man dem ersehnten
Gipfel kam, desto schwerer wog das Gepäck
voller Wünsche.

Endlich standen sie droben. Alle vier . Und
was lag jenseits des Berges? Ach : Ein neuer
Berg !

Weh mir, sagte der Durstige, es ist kein
Wirtshaus da !

Weh mir, rief der Wunde, wo finde ich
Salbe und ein Bett ?

Weh mir, rief der Freudlose^ keine Mäd¬
chen , kein Jahrmarkt, keine Musik!

Bertram aber lupfte den Hut : Gott sei ge¬
lobt und gepriesen , es - liegt keirt ewiger Ab¬
grund hier,- sondern nur ein neuer Berg.
Laßt uns dankbar sein , meine Freunde ; riun
ist es sicher , daß wir alle einmal ans Ziel
unserer Wünsche kommen - !

Sehauspielerlrildnisse
„Von Josef Kainz bis Paula Wessely “

„Schauspieler von. gestern und heute“ lautet
der Untertitel dieses bei der Versagsänstalf Hü-
tHif St Co ., Heidelberg, erschienenen Buches, in
dem Herbert I h e r i n g mit scharf eindringen¬
der Charakteristik nicht nur die Lebensbildnisse
ganzer Generationen berühmter Schauspieler be¬
ruft, sondern auch ihre bisweilen konfliktreiche
Künstlersituation „zwischen den Zeiten“

, ihr
Werden und ihre Wandlung , ihr Wachsen und
wiederum die Begrenztheiten im Wesen ihres
genialen Zuges . Auf solche Weise entsteht mehr
als eine vom Erlebten her durchwirkte Por¬
trätsammlung , sondern ein ebenso menschlich
wie künstlerisch schattiertes Kapitel deutscher
Geistes- und Theatergeschichte, wie sie aus den
feuerlich beredsamen Tägfetl eines Kainz bis zur
königlichen Schlichtheit Paula Wesselys reicht,
von Matkowskys . bärofk phantasierender Fülle
bis zur spannungsvollen Schächsplelmeisterlich-
keit eines OründgenS , vom würdevollen Burg¬
theatermaß einet Hedwig Bleibtreu bis zum
kauzigen Wesen Häns Mosers , von def Gerhart-
Häuptmann -Darstellerin Elfe Lehmann bis zu
der . auch .im Tragischen hellen, südwestdeutsch
getönten NÜrnbergerin Käthe Dorath . Ein durch
die Kraft seines Einfühlungsvermögens wert¬
volles Buch . Dr . Oskar Wessel

Der italienische Dichter Renzo. Laurano , einer
der begabtesten jungen Lyriker des zeitgenösslr
SCb« l .italienischen Schrifttums, ist als Führer eines
Stoßtrupps an der Ostfront gefallen .

Kleiner Kultnrspiegel
Der heimische Bariton Hans Kohl singt heute

(Sonntag) 17 Uhr im Saal der „Harmonie“ , begleitet
von Liselotte FreystettSr , die „Winterreise“
von Franz Schubert .

Nach der Uraufführung in Straßburg und Düssel¬
dorf brachte däs Stadttheater Freiburg die Oper
des elsässischen Komponisten Leo Justinus Kauft -
mann „Die Geschichte vom schönen Annerl“ zur
Erstaufführung unter Leitung von GMD Bruno
Vondenhoff und Intendant H i e b e r.

Die oberelsässischen Kreisstädte haben in diesem
Winter mehrere Gastaufführungen der Städtischen
Bühnen Mülhausen erlebt . Die in Jüngster Zelt in¬
szenierten Lust- und Singspiele fanden in Tann,
Gebweiler , und ÄltRirch besonders Anklang. Die
von KdF außerdem gebotenen Unterhaltungsabende
ergänzte ein erlesener Kammeriftusikäbend durch
däs Witzfenbacher - Trio , Mannheim.

Nach dem Rechenschaftsbericht des Oberbürger¬
meisters von Mülhausen zählt die VerwsJtungsr
akademie bereits 2S6 Hürtr und 9000 Gasthörer. Die
Semesterstunden wurden im Wintersemester noch
erhöht .

Generalintendant Dr. Georg Hartmann , Duis¬
burg, wurde vom Generalintendanten Lothar M ü -
t h e 1 eingeladen , im kommenden Jahre in der
Staatsoper Wien eine Gastinszenierung zu überneh¬
men. Auch das Opernhaus der Stadt ty!en bflt öen
Duisburger Generalintendanten zu einer Gastspiel¬
leitung eingeladen .

Dr. Eduard I c h 9 n , der verdienstvolle Mitbe¬
gründer und langjährige Leiter des Bremer Schau¬
spielhauses , §a« unter seiner Führung zu einer be¬
deutsamen Uraufführungsbühne des Reiches gewor¬
den ist , verstarb am 19. Januar infolge eines Un¬
glücksfalles .

dann, noch ejnen elektrischen Ventilator und
hisgeküfiltö Getränke . . .“

„Noch einen Bocrel? “ fragt Nilsson lachend ,
„oder lieber ein Spllfje ? Ja . . . die Kinder !
W*e länge wlfd mart diese Freude noch um
Sich behalten dürfen? 1' Sein Lächeln erlischt ,
«eine Bräuen zlähefi Sich zusammen . „Oun-
när ist sechs . . . er kann zwar einigermaßen
lesen und schreiben , aber die Erziehungs -
hage schwebt doch immer als Damokles¬
schwert - über unS . Wir haben zwar . . . ach so»
ich darf jä nichts verraten !“

Das Erscheine« säiner Frau erinnert ihn art
geiri Versprächen.

„Sein , darfst du . auch picht ! Ich will es
selbst erzählen .“ Frau Hilde setzt sich so
feierlich auf den Rotangstuhl , als bestiege sie
einen Thron. „Alles herhören ! Habt ihr alle
ein volles Glas in def Hand? Dann ist ’s gut .
Wir haben .nämlich eine Riesen-Überräschung
für eüth , Jungs ! Sitzt ihr auch alle fest , daß
ihr nicht umfallt ? Wir müssen - leider - mor¬
gen unsere lieben Gäste hergeben , das wißt
ihr ja . Wir wollen auf ihre gute Überfahrt
und Heimkunft trinken ! So . Aber gleichzeitig
wollen wir auf die glückliche Ankunft eines
neuen Gastes trinken , den wir morgen in
Empfang nehmen . Meine Schwester kommt
nämlich .“

Die gewichtig hervorgebrachten Worte ver¬
fehlen die beabsichtigte Wirkung . nicht . Es
erhebt sieh öin ohrÖn&etäubender Tumult , ein
Freudengeheul , ein Durcheinander von kaum
verständlichen Fragen. „Wann kommt sie ? “ -
„Wie alt ist Sie? “ - „Sieht sie Ihnen ähnlich ?“
- ;,Wie länge bleibt sie ? “ - „Ist sie unverhei¬
ratet? “ - „Ist es Edith? Deren Bild auf dem
Schreibtisch steht ? “ - „Sie ist doch nicht etwa
verlobt ?“

Unmöglich, auf alle Fragen zugleich zu
antworten . Frau Hilde hält sich verzweifelt
die Ohren zu . „Der Reihe nach , Jungens !
Ich kann Such nicht überschreiert! Also was
Wö }lt ihr wissbfi? “

Es dättöHe noch einä Weile , bis die erste
Welle sich gelegt hat . „Es ist däs, was ich

vorhin schon erzählen wollte !“ berichtet ftllä -
son endlich lächelnd , bedachtsam seine
Zigarre abschneidend . „Sie wird fürs erste die
Erziehung der Kinder in die Hand nehmen .
Sie hat ihr Examen gemacht . . . zum Teil
wohl schon im Hinblick auf diese Möglich¬
keit . Also wenn ihr das Klima bekommt, wird
sie wohl eine ganze Weile bei uns bleiben .“

„Vorausgesetzt , daß sie euch nicht wegge¬
heiratet Wird,“ lacht Piet Nieuwekerk . „Und
das Wird Wohl sehr bald der Fall sein ! Tut
mir leid , daß ich nicht in den Wettkampf ein-
treten kann ! Aber mein Mädel irt Heenistede
wartet nun schon jahrelang treu und brav
auf meinen nächste« Urlaub - daß ich Sie
dann endlich holen kann .“

„ Gott sei Dank, einer scheidet aus ! Bleiben
nur noch wie vier ! Denn einer von uns be¬
kommt sie doch?“ schreit Sjoerd. „Dafür
müssen Sie sorgen, Frau Hilde !"

„Das wird kaum in meiner Macht liegen,“
lachte Hilde Nilsson . „Meine klein« Edith hat
Immer ihren Kopf für sich gehabt . Wenn es
an mir läge . . .“ Ihr Blick geht prüfend über
die Gesichter und bleibt eip wenig länger
und wärmer auf Werner haften . „Aber es
liegt nicht an mir .“

„Sie hätten sie längst beeinflussen müssen !“
meint Hendrik vorwurfsvoll . „Warum haben
Sie ihr nicht ein Foto von mir geschickt ?“ .
Er schneidet eine grauenhafte Fratze dazu.
„Sie hätte dann Während der ganze« Reise
Zeit gehabt, sich ih mich zu verließen !“

„Vielleicht hat sie das getan !“ neckt Frau
Hilde . „Ich habe Bilder genug geschickt . ..
von uns allen hier ! Vielleicht hat sie sich
längst für einen von euch entschieden !“

„Das ist heimtückisch von . Ihnen, Frau
Hilde !“ protestiert Sjoerd lachend . „Sie hät¬
ten uns die Bilder zum mindesten vorlegen
müssen ! Der Teufel mag wissen , in was für
Situationen Sie uns aufgenortimen haben .1
Findest du nicht , Koos? Sollen wir uns das .
gefallen lässeri?“

„Ich scheide auch aus !" Er läßt das Kind
auf seinen Knieri tanzen . „Ich bin ebenso fest

Der Beethoven -Abend , den der Breelauer
GMD Philipp Wüst am Freitag im Muffensäal
für die NSG „KraftdurchFreude “ leitete*
war ein reine« Orchesterkonzert . Au« dem Klartg.
aus den Mitteln des Instrumentalen wurde also'
die strenge Stilgeschloesenheit des Programms
noch unterstrichen. Die Volkstümlichkeit Beet¬
hovens ist andererseits in unserer Zeit so groß,
daß selbst dieser dritte Beethoven-Abend des
laufenden Konzertwinters keine« Solistenanreizes
bedurfte. Philipp WÜSt dirigierte drei der be¬
kanntesten Werke de« Meisters , die „ E gm ö n t“-
Ouvertüre, die fünfte und die siebente
Sinfonie . Aber indem er so den heldisch -
pathetischen und den mit gleicher Leidenschaft
weltoffenen und lebensfrohen Beethoven einan¬
der gegenübersfellfe, gab Wüst den Hörem einen
Begriff von der Einheit des klassizistischenWelt¬
bildes; art dessen Aiusgang ja , so zwiespältig die
Spannungen um den einzelnen nach . der Auf-
klärun̂ zeit und - nach den Erschütterungen durch
die französische Revolution auch gewesen wa¬
ren , ein neue« Menschheit«- und Gemeinschafts¬
ideal stand« Sein Ethoe zur sozialen Tat zu er¬
heben , war dem neunzehnten Jahrhundert trotz
der Romantik und vor allem trotz Wagiiers ver¬
sagt, der deutschen Gegenwart ist es selbstver¬
ständlich geworden.

Philipp Wüst dirigierte das Baden -Bade¬
ner Sinfonieorchester , das durch ein«
stattliche Anzahl heimischer Kammermusiker
verstärkt wurde, in allen Werken pultfrei. Der
unbedingten Zuverlässigkeit des Gedächtnisses ,
die sich in der Genauigkeit und in der dyna¬
mischen Behandlung wichtiger Einzelheiten der
Sinfonie auswies, entsprach die Neigung Wüsts,
Beethoven von den gesicherten Erkenntnissen
seines Stile» her geklärt und eindeutig klassi¬
zistisch zu begegnen. Romantische Subjektivle-
rung, wie sie mancher große Orchesterführer
nicht um der eigenen Deutungsnoteoder gar um
einer modischen Haltung willen beliebt , sondern
als leidenschaftliches Bekenntnisaus dem Augen -
bliekserlebnis dieser grandiosen MusikspracK«
rechtfertigt, schied völlig aius. Das Taktmaß war
bestimmt und streng gehalten, freilich - wie da«
sehr breit genommene Trauerma?sch “-Alle-
gretto, das Scherzo-Trio und das bis an die Gren¬
zen des Tempo « angespannte Finale der Sieben¬
ten zeigten - aus de« Gegensätzen einer drama¬
tisch gerichteten Wirkung empfunden . Die Fer¬
maten in der Fünften, wohl der fermatenreich¬
sten Sinfoniö Beethovens, waren , ob sie der
Spannung, dem ruhenden Schluß oder der Ka-
denzienmg dienen, sorgsam auf das Stilbild hin
ausgewogen. Das wurde allein in der Behand¬
lung des achttaktig aufgefaßten Kopfthemäs im
Eingangssatz deutlich. Der Klang jedoch wurde
vielfach recht flächig aufgefaßt, der därigentisch«
Impuls gegenüber dem ungehemmten, glatten
Ablauf, das Göfühlserlebnis gegenüber der kon¬
struktiven Form zürüekgestellt. Das gab der
Wiedergabe des „Egmonf “-Vorspieles und der
c-moll-Sinfonie eine gewisse Kühle , die A-dur-
Sinfonie hingegen trat in ihrer Tanzfreude und
in ihretn Humor derber , rustikaler auf, als man
das sonst gewöhnt ist. zumal im unbekümmert
dahinstafnpfenden Schlußsatz . Das Baden -Bade-
ner Orchester, das an diesem Abend in den
Streichern und in den Hölzern am gepflegtestenin Top , Klang und Pfitäsierüng wirkte, folgte
döm Gastdirigenten aufmerksam und teilte sich
mit ihm in den herzlichen Beifall der KdF-
Gemeinde. Dr . Peter Funk

„Die lustige Witwe“ auf Griechisch
«inem Fest für Auge und Ohr, in gleicherWeise glanzvoll in den von farbenfroher Palette

entworfenen Kostümen und in der Blendwirkungschöner Stimmen, wurde Franz Lehars Ope¬rette „Die lustige Witwe “ im Nationaltheafer in
Athen . Der Stern der griechischen Premiere
hieß H . Galan u , eine Strahlend schöne Büh-
nenerSeheinung und eine Sängerin von hohen
Oraden . Eine hervorragende Besetzung der tra¬
genden Rollen, ein stirrrmertgesegneter, schon
zahlenmäßig überwältigender Chor, eine effekt¬
volle tänzerische Ausweitung der Szenen und ein
unter L. Z o r ä s klangfreudig musizierendes
Orchester bereiteten der Aufführung einen nicht
nur für griechische Verhältnisse außerordent¬
lichen Erfolg. Friedrich W . Herzog .

Der Rundfunk am Sonntag
Reiehßprogramm : 10,15—11,00 Politische Sendung,

12,49—14.00 Volkskonzert , 14.30—15 .00 MSr.chentunk-
spiel „Rotkäppchen " , 15.00—1S.30 Filmmusik von
gestern “ , 15 .30—1S.00 Operettenmusik von . heute, 18,9#
bis. JS.OO Feldpost -Rundfunk, 19,00—19.00 Caesar
Franck , Max Reger ; .Leitung : Wilhelm Fürtwängler,
mit Gaza Andä , 19.39—20.00 Sport und Musik, 20.15—
22.00 Tänzerisches .

Deutschlandsender : $ .00—8.30 Orgelkonzert, lS.30—
15.55 Kammermusik , 20.15—21.00 Liedmusik von Otto
Nicolai * 21 .00—22.00 Gedächtniskonzert : F . V. FlotoW .

verlobt Wie Piet . Nicht wahr, kersti ? Wir
bleiben uiis treu !“

„Treu !“ wiederholt Kersti verständnislos,
aber mit hingegebenem Ernst und rölteiH
dem rrr . . .

Def Djongos meldet der Hausfrau, daß an-
geriehtet ist . . . »

Werner findet , daß seine ärrtiiiche Behau¬
sung sich allmählich in ein fürstliches
Schloß verwandelt . Der Boden ist mit ge¬
flochtenen Matten bedeckt ; er hat so viel
Stühle , daß er alle in Betracht kommenden
Gäste empfangen kann, ohne sie auf Kiste«
Sitze« lässeri zu iriüsseri . Auf einigen dieser
Stühle liegen ausgeBlaßte und etwas zer¬
schlissene Kissen , er hat Teller und Gläser
in genügender Anzahl und sogar eine ge¬
stickte Tischdecke in verschossenen Farben.

Ja , das Haus erscheint Werner so prächtig,
daß er riur auf die Gäste wartet . Er fragt
sich in diesen Tagen manchmal, ob es di«
winzigen neuen Bequemlichkeiten sind, die
ihh so an das Haus fesseln ? Er hat keine Lust*
es zu verlassen . Vielleicht ist es auch etwas
anderes . . . ein Gefühl , dem er nicht einrtiäl
vor sich selbst Worte geben kann . . . die Er¬
wartung eines Wunders, das sich hier ereig¬
nen wird und das er flieht versäumen darf . . .

Und eiries Tages ist das Wunder da . In
einer Stunde , in der er es ßm wenigsten er¬
wartet - in def brennenden Vormittagssonne,
als der todmüde und schwindlig vor Hitze
Von einer entfernten Ecke der Pflanzung zu¬
rückkommt , sieht er auf der ausgeschnitte¬
nen LieHtuhg um den Pondok ein Pferd. Kei¬
nes der kleinen , halbwilden einheimische«
Pferdchen , auch kein Sandelhout-Pferd . . .
ein großes , edles , helles Tier, mit glänzendem
Fell und langem Schweif , wie aus einem Bild
zu Tausendundeiner Nacht herausgeschnitten .

Es verwandelt sieh nicht , nicht einmal, als
er die Hand danach ausstreekt ; er fühlt das
seidenglatte Fell auf den harten Muskeln
des stolfen schlanken Halses , aus den wei¬
chen Nüstern schnaubt ihn der warme
Atem an . . . (Romac Fortsetzung toigi .i
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J) ab 'jfeCdpQ&t&orqenpa&et
Als Mannheim die sieben Ritterkreuzträgerals Ehrengäste in seinen Mauern sehen durfte,da freuten Männer und Frauen der schaffen¬den Heimat sich alle von Herzen, wenn dieseSprecher des Frontsoldatentums für Arbeitund Haltung der Heimatfront Worte der An¬

erkennung fanden. Diese Träger des grauenEhrenkleides zeigten, daß sie über all denErlebnissen an der Front nicht das Verständ¬nis für all die kleinen Sorgen und Nöte des
Alltags verloren haben, mit denen wir uns
herumschlagen - aber sie zeigten uns auch,wie wir gleich den Soldaten draußen überdiese Nichtigkeiten zur Tagesordnung über¬gehen und mit gutem Mut, Erfindungsgabeund List einen Ausweg finden müssen.Der verkehrte Weg aber ist es, ^ enin wirunsere Sorgen brühwarm zu Papier bringenund unserm Frontsoldaten mitteilen. Ab¬
gesehen davon, daß die Nachricht erst aneinem Zeitpunkt eintrifft, wo die Tatsache
längst überholt ist, belasten wir damit nur
unnötig unsern Feldgrauen und verderbenseine Stimmung. Klein-Ursala ' hat einenWinterhusten - muß .der Vater sofort wissen,daß sie 39 Grad Fieber hatte ? tyenn der Briefeintrifft, ist sie längst gesund. Oder der Jungeseine Stimmung. Klein - Ursula hat einen
Zweck , ihm deshalb einen Klagebrief zuschreiben? Er kann ja doch nicht abhelfen,also muß die Mutter wohl allein zurecht¬
kommen , und das geht bestimmt auch! Wasaber soll man zu der Geschichte sagen, dieeben einer dieser Ritterkreuzträger berich¬tete? Da erhielt ein Soldat im Osten von seinerFrau die dringende Aufforderung: ,\Kommesofort, Zustand unerträglich !“ Natürlich reichteer um dringenden Heimaturlaub ein ; alle zu¬
ständigen Dienststellen wurden in Bewegunggesetzt, bis der Kommandeur von der Orts¬
gruppe in der Heimat erfuhr , daß der un¬
erträgliche Zustand in einem Streit bestand,̂der wegen des Betretens eines frischgescheuer¬ten Flurs mit schmutzigen Schuhen aus¬
gebrochen war .

Eine Mannheimerin war diese unvernünf¬
tige Frau nicht, das hat der Ritterkreuzträgerbestätigt . Und wir wollen auch gar nicht an¬nehmen, daß die Mannheimer Frauen so un¬
vernünftig sein können. Nein , die denken be¬stimmt daran, daß jeder Brief, jedes Päckchen
den Soldaten von ihrer Liebe und ihrem gutenMut zeugt , und fügen den 100 Gramm nicht
noch ein Zentnergewicht in Form eines Klage¬briefes bei . Auf solche „F&dpostsorgenpakete“verzichtet Front wie Heimat! e . k’.

Als zweite Stadt des Reiches führte Mannheim die Schließfächer ein

Jetzt schon Zuckersparkasse . Nachdem die
Weihnachtszeit mit ihrem erhöhten Zuckerver¬brauch für Gebäck und Süßigkeiten aller Art
längst vorüber ist , ist es jetzt an der Zeit , wie¬der an die Zuckersparkasse zu denken und die
inzwischen leergewordenen Einmachgläser auf -
zufüllen . Schon in Friedenszeiten haben vor¬
sorgliche Hausfrauen dieses Verfahren ange¬wandt , um so die erhöhten Geldauslagen wäh¬
rend der Einmachzeit zu vermindern . Wenn wir
jetzt schon jede Woche etwas Zucker in die
leeren Einmachgläser füllen , so sammelt sich im
Laufe der Monate ein ganz beachtlicher Vorrat
an . Damit ist nun aber nicht gesagt , daß von
jetzt ab auf alle Süßspeisen verzichtet werden
soll . Wer frühzeitig mit der Sparaktion beginnt ,kann trotzdem gewisse Zuckermengen sparen . 1
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Es war ein stolzer Augenblickfür den kauf¬männischen Lehrling, als ihm der Bürochefmit beinahe feierlicher Miene eine große Le-
dermappe und einen Schlüssel übergab : „Dubist mit unserem Geschäftsbetrieb nun soweitbekannt , daß wir dir unseren Schließfach¬schlüssel anvertrauen können. Du holst zwei¬mal am Tag in der Hauptpost die eingelau¬fene Post aus dem Schließfach unserer Firmaund lieferst sie hier ab .“

Nun gehört der Stift zu der Schar, die all-
morgendlich auf dem Geschäftsweg die paarStufen zur Schalterhalle der Hauptpost am
Paradeplatz hinaufspringen, um ins Büro die
eingetroffenen Briefsachen mitzubringen. Esherrscht ein reges Kommen und Gehen in derPost um die Zeit des Arbeitsbeginns in den
Mannheimer Kontoren. Klapp - klapp machen
die kleinen Türöhen, Schlüsselbundeklappern,raschelnd fallen Briefbündel in die bereitge¬haltenen Taschen. Mit gewohnheitsmäßigemGriff werden die Schlüssel im Patentschloß
umgedreht, die Mappe im Gehen zugemachtund unter den Arm geklemmt. So hat sich
jeder Betrieb, der von einer raschen Postzu¬
stellung abhängig ist , seinen eigenen Brief¬
träger angestellt.

Meist beachten wir die Breitseite mit den
rechtwinklig abgeteilten Feldern und Spinden
überhaupt nicht. Wenn aber morgens die ro¬ten Autos ganze Wagenladungen mit Post¬sachen vom Hauptbahnhof gebracht haben,beginnt ein eifriges Sortieren und Einordnen
in die Fächer auf der „Amtsseite“ . Ununter¬
brochen kommen die Jungen heran und fegenauf der „Kundenseite“ mit vielgeübter Hand¬
bewegung den Fachinhalt in ihre Mappen.Dann noch einmal auf die Zehenspitzen ge¬stellt , um auch die letzte Postkarte herftuszu -
angeln. Dieser Knirps da muß sogar denschmalen Streifen als Trittbrett benutzen, umsein Schlüsselloch im obersten Stockwerk zu
erreichen.

Seine weiblichen Konkurrentinnen kichern
vernehmlich. Er hat sich sein Fach deutlich
angekreuzt. Eine kleine Gedächtnisstütze ist
ja ganz praktisch, vor allem, wenn man sichden beinahe 700 verschiedenen Schlüssellö-' ehern gegenübersieht. Genau gezählt sind es

698 . Ob das Fach Nummer eins tatsächlich
noch das erste seiner Art ist, wie es vor mehr
als sechs Jahrzehnten in Mannheim erstmalig
eingerichtet wurde? Die tastenden Schlüssel
haben in den Jahrzehnten tiefe Striemen in
die Felder gekratzt. Generationen von Kauf¬
mannslehrlingen, früher Commis genannt, ha¬
ben ihren täglichen Pflichtspazierganghierher
gerichtet . Merkwürdig und zugleich die stu¬
fenweise Erweiterung der Zahl der Fächer

s

Das Postschließfach gestattet es ihm, sein eigener.
Briefträger zu sein t

Unsere kleine Mannheimer Stadtchronik
Schwesternschülerinnen
vor dem Staatsexamen

Achtzig Schwesternschülerinnen des NS -
Reichsbundes Deutscher Schwestern in den
Krankenpflegeschulen Villingen , Freiburg , Walds¬
hut , Singen und Mannheim und ln den Säug¬
lingspflegeschulen Straßburg und Karlsruhe be¬
reiten sich zum Staatsexamen lm Monat März
vor und werden nach bestandener Prüfung die
Schulen verlassen .

Es ist selbstverständlich , daß diese Lücke aus¬
gefüllt werden muß . Zu diesen achtzig Plätzen ,die im Monat März frei werden , sind n'oeh fünf¬
zig zu besetzen , so daß für den 1 . April (nicht
1 . Mai , wie irrtümlich berichtet wurde ) hundert¬
dreißig Mädeln Gelegenheit geboten wird , als
Schwesternschülerinnen in Kranken - und Säug¬
lingspflegeschulen einzutreten .

Jedes gesunde Mädel , das Lust und Liebe zum
Berufe der Schwester verspürt , um später als
Säuglings - , Gemeinde - und als Krankenschwe¬
ster eingesetzt zu werden , kann sich melden .
Voraussetzung ist die Vollendung des achtzehn¬
ten Lebensjahres , gute Allgemeinbildung , Ab¬
leistung des Pflichtj ahres , beziehungsweise der
Nachweis hauswirtschaftlicher Tätigkeit . Für
Achtzehn - bis Neunzehnjährige ist die Ablei¬
stung des RAD Pflicht . Anfragen und Meldun¬
gen sind an die Gauoberin des NS -Reichsbundes
Deutscher Schwestern e . V ., Straßburg , Gau¬
haus , Pioniergasse 2, zu richten .

Wenn die Wintersonne versinkt . . . (Äufn . : Heiß)

Aus der Arbeit Unserer Feuerschutzpolizei . In
der Woche vom 15. bis 21 . Januar wurde die
Feuerschutzpolizei 121 Mal alarmiert . Zwei
Brände galt es zu löschen . Einen Schuppenbrandin der Käfertaler Straße und eineu Brand in
einem Unterkunftsraum in Feudenneim . Des
weiteren wurde die Feuerschutzpolizei zu zwei
Hilfeleistungen gerufen . In der Seckenheimer
Straße war ein Personenkraftwagen gegen ein
Baugerüst gefahren , wodurch es einzustürzen
drohte . Das Gerüst mußte an verschiedenen
Stellen verspannt werden . Der Personenkraft¬
wagen wurde auf polizeiliche Anordnung sicher¬
gestellt . Von einer Unfugmeldung in der Relais¬
straße ist zu berichten , 116 Krankentransporte
wurden durchgeführt .

Wo ist deine LS -Rettungsstelle -? Bei feind¬
lichen Luftangriffen auf das Reichsgebiet hat
sich herausgestellt , daß der Zivilbevölkerung
zum großen Teil die Lage ihrer zuständigen LS -
Rettungsstelle und deren Zweckbestimmung un¬
bekannt ist . Jeder Volksgenosse muß sich um¬
gehend darüber unterrichten , wo sich die für
seinen Wohnbezirk zuständige LS-Rettungsstelle
befindet . Die LS -Rettungsstellen sind nur für
Verletzte da . Weder den Angehörigen der Ver¬

letzten , noch den Obdachlosen ist der Aufenthaltin den LS-Rettungsstellen gestattet , da die
Raumverhältnisse auf das äußerste beschränktund die Einsatzfähigkeit der LS -Rettungsstellendurch den Aufenthalt von Unverletzten und Ob¬dachlosen sehr behindert , wenn nicht in Fragegestellt wird .

Mit dem EK II wurde Unteroffizier Hans Fe -senbeck . Mannheim . Schwetzineerstr . 71 ausee -zeichnet .
Wir eratulieren . Frau Margarete Britsch . geh .Wetzel . Trägerin des silbernen Mutterehrenkreu¬zes . Mannheim -Seckenheim . Hauntstr . 115. feiertheute ihren 81 . Geburtstag , ebenso Frau Bar¬bara Emmerich Wwe .. geh . Keil . Ladenburg .Preysingstraße . Den 80 . Geburtstag feiert Lud¬wig Schäfer . Ilvesheim . Schloßstr . 40. PeterHeinrich . Mannheim . S 4 . 7-9. beging seinen 75.Geburtstag . Seinen 70 . Geburtstag feiert . JohannMiches . Mannheim -Sandhofen . Taubenstraße 31.desgleichen Jul . Grasmücle . Mannheim . Wald¬parkstraße 30 . Hotelportier Xaver Lang . Mann¬heim . Rhemhäuserstr . 48 . begeht heute den 65.Geburtstag . Xaver Lang ist seit 31 Jahren imUnion -Hotel als Portier tätig .
Ihr 40.iähriees Ehejubiläum begehen heute dieEheleute Adam Koch und Frau Lisette . geh .Steck . Mannheim . Fahrlachstr . 3.
Das Fest der Silberhochzeit feiern Oskar Ha -dameck und Frau Katharina , geh . Frömbgen .Ladenburg . Hauptstraße .
Für 25jährige treue Tätigkeit im öffentlichenDienst .wurde der bei der Städt . SparkasseMannheim beschäftigte Snarkasseninsnektor KarlMaurer mit dem Treuedienstehrenzeichen aus¬gezeichnet .
Wasserstandsbericht vom 23. Jan . Rhein : Kon¬stanz 260 (—2) ; Rheinfelden 169 (—4) ; Breisach 11118J Straßburg 180 (—3) ; Maxau352 (—3) ; Mannheim 223 <—8) ; Kaub 156 (—9) ; Köln218 (—8) . — Neckar : Mannheim 232 (—6) .

Verdunkelungszeit: Von 18 .15—7.30 Uhr

andetutend ist die Nurumerngebung. Die ersten
drei Felder mit etwa 200 Flächen sind hori¬
zontal durchnumeriert . Sie bildeten gewiß
den anfänglichen Bestand. Später angebaute
Gruppen sind von links nach rechts, andere
wieder von rechts nach links gekennzeichnet.
Ein schmaler Glasschlitz läßt schon von außen
erkennen , ob das Fach überhaupt einen In¬
halt beherbergt . Scharfkantig und versohie -
dengestaltet sind die Schlüssellöcher. Keiner
der Patentschlüssel gleicht einem zweiten .

Doch was gegen den Schalterraum mit
einem Patentschloß gesichert ist, hat auf der
Amtsseite keinerlei Verschluß nötig . Wir
haben uns einmal die „Kehrseite der Medaille“
angesehen. Hier hat wohl die gesamte Mann¬
heimer Geschäftswelt ihre Visitenkarten ab¬
gegeben . Über den vielen hundert kleinen und
größeren Fächern lesen wir die klangvollen
Namen alter und junger Mannheimer Ge¬
schäftshäuser . Es gibt sogar ausgesprochene
Veteranen darunter , die seit Jahrzehnten das
gleiche Fach innehaben. So hat z . B . Nummer
„Zehn “ schon seit über einem halben Jahr¬
hundert den gleichen Besitzer und das tra¬
ditionsreiche Fach Nummer „Eins“ ist ab 1911
der private Briefkasten eines angesehenen
Hutgeschäfts.

Auf der Rückseite waltet der Sortierer
seines Amtes. Er muß 698 Firmennamen im
Kopf und im Griff haben. Schon wenige Mi¬
nuten , nachdem eine Wagenladungvom Bahn-
pöstamt gekommen ist , legt er die ersten
Briefe ins Fach. Etwa eine Stunde späterhaben die Fächer die gesamte Menge auf¬
geschluckt. Sind Wert- oder Einschreib¬
sendungen, Pakete oder sogenannte „Lang-
rohr “-Sendungen unmittelbar am Schalter ab¬
zuholen, legt der Verteiler eine entsprechendeMitteilung zu den Briefen, und der Abholerweiß Bescheid. Da in manchen Fällen dieFirmen Wert darauf legen, daß ihre An¬
gestellten keinen Einblick in die eingelaufenePost erhalten , werden automatisch verschließ¬bare Kästen in die Fächer eingesetzt.

Wie in der Hauptpost, geht es auch an denSchließfächern der Bahnpost und der Zweig¬postämter zu . Annähernd 2000 MannheimerGeschäftsleute - denn diesen stehen dieFächer in erster Linie zu - machen von der
Möglichkeit Gebrauch, sich die einlaufendePost selbst zuzuleiten. Es bedeutet für sieeine wesentliche Zeitersparnis gegenüber der
Zustellung durch den Briefträger . Ganz ab¬gesehen davön füllen die Postsendungengroßer Firmen mitunter mehrere Waschkörbe
täglich, ohne die Pakete . Für die Selbst¬
abholung von Paketen ist das Bahnpostamträumlich besser eingerichtet.

Verschließbare Abholfächer sind in Europadurch die Schweiz 1873 erstmalig ausprobiertworden. 1878 hatte die schwäbische Post¬
verwaltung ebenfalls den Versuch gemacht.Im Neubau der Mannheimer Post, 1881,wurden dann neben einer gleichen Einrich¬tung in Bremen die wichtigsten Erfahrungenauf diesem Gebiet gesammelt. Sie waren sogünstig, daß bis zum Jahre 1939 bei über 4000Postämtern insgesamt 175 000 Schließfächererrichtet worden sind. Mannheim ist bei derVielfalt seines Geschäftslebens ein großerNutznießer dieser Einrichtung, für deren Ein¬führung und Erprobung Mannheim Pionier¬dienste geleistet hat . mx .

Abgabe von HJ-Kleidungwird in der Kleiderkarte vermerkt
Zur Abgabe von HJ-Kleidung wird von der

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, FachgruppeBekleidung, Textil und Leder, mitgeteilt:Parteiamtliche Bekleidungsgegenständeder HJdürfen, soweit sie im Katalog der viertenReichskleiderkarte aufgeführt sind , auf Punkteder Kleiderkarte nur dann abgegeben werden,wenn der Inhaber der Kleiderkarte gleich¬zeitig seinen HJ-Ausweis vorlegt. Die Abgabedes Kleidungsstückes ist von der Verkaufs¬stelle auf der Reichskleiderkarte unterNennung des Verkaufstages und Anbringungdes Firmenstempels zu vermerken.

Kurze Meldungen aus den heimatlichen Gauen

Launen strenger Winter am Rhein
In der Regel führt der Winter bei uns ein

erträgliches Regiment. Die kalten Monate,in denen das Thermometer 20 und mehr
Grad unter Null sinkt, gehören glücklicher¬
weise in Mannheim und Umgebung zu den
Seltenheiten.

Ob es früher schlimmer war ? Alteinge¬
sessene behaupten es wenigstens und in ver¬
gilbten Chroniken wird viel erzählt von eis¬
kalten Wintern, in denen der Rhein wochen¬
lang zugefroren blieb. Aus dem Jahre 1784
wird berichtet, daß der Rhein eine so dicke
Eisdecke trug , daß ein Schmied dort den
Amboß aufschlug und lustig seine Hämmer
schwang. 1807 blieb das Eis von* Januar bis
März . In den Jahren 1812, .1813, 1814 und
1820 war der Rhein wochenlang zugefroren.
Drei Jahre später * konnte man mit schwer¬
beladenen Wagen von einem Ufer zum an¬
deren fahren. Im Jahre 1826 war der Rhein
vom 10. Januar bis weit in den Februar hin¬
ein mit Eis bedeckt. Eine Wirtschaft hatte
sich mitten auf dem Rhein aufgetän. Ein
Schwein wurde geschlachtet, und wer den
Mannheimer Appetit kennt , wird nieht an¬
nehmen, daß von den Würsten und Schinken
etwas übrigblieb. Außerdem wurden Feuer¬
werke abgebrannt und allerlei Spiele ver¬

anstaltet . Im Winter 1879/80 ballte sich das
Treibeis an der Stefanienpromenade zu wah¬
ren Eisbergen zusammen und vor 50 Jahren
war erneut ein Riesenbetrieb aüf dem zuge¬frorenen Rhein , bei dem warme Würstchen,und Berliner Pfannkuchen eine ebenso große
Rolle spielten wie die feenhafte Lampion¬
beleuchtung bei Nacht.

Die jüngsten Vereisungen des Rheines wa¬
ren die von 1929 und 1933. Der Rhein fror
am 7 . Februar 1929 zu und das Eis löste sich
erst am 10 . März . Bis 14 Meter dick wa¬
ren damals die Eisschollen . 1933 begannen
sich d’e Eismassen des Rheines schon am
14 . Dezember an der Loreley zu stauen und
wenige Tage später reichte die Eisdecke bis
Mainz .

Wir hatten in der Zwischenzeit und aufch
später sehr kalte Winter, ohne daß der Rhein
zufror. Das kommt daher, daß immer zwei
Umstände Zusammentreffen müssen, nämlich
große Kälte und niedriger Wasserstand.

Jeder Winte ** hat sein eigenes Gesicht und
seine besonderen Launen. Wir müssen das
Regiment des kalten Herrschers wohl oder
übel in Kauf nahmen und denken daran, daS
auf jeden Winter ein Frühling folgt. vs .

Burg Homberg
Bei dem Dorf Neckarzimmern , wo das Schloßder Familie von Gemmingen -Homberg steht ,blickt weithin , das Neckartal beherrschend , diebekannte Burg Homberg in die Lande . DieWohnbauten der einst wohlgegliederten trotzigenFeste , erstmals 1164 urkundlich erwähnt , gebeneinen Begriff von ihrer einstigen Stärke . Idealist die Lage . Wir staunen , was Menschenhandohne viel Hilfsmittel in mehreren Bauabschnit¬ten , an mehreren Wappensteinen und Schluß¬steinen unschwer abzulesen , hier errichtete . Wirsehen oben die Schuppenrüstung des berühm¬testen Burgherren , der auch im Bauernkriegeine Rolle spielen mußte und dessen Lebens¬

gang etwas umstritten ist . Götz von Berlichin -
gen , der das Ritterhandwerk , wie es seiner Zeit
geziemte , gründlich erlernt hatte , verkörperteinen wehrhaften Haudegen eines untergegange¬nen Standes . Jeder , der die Burg am Neckar mitihren einst wehrhaften Zinnen besucht , wird andiese Gestalt denken , die einer unserer letztenRitter war .

Schwarzschlächter zum Tode verurteilt
Karlsruhe . Der Kosenwirt Karl Friedrich De-

marez in Eggenstein stand schon lange im Ver¬dacht , schwarz geschlachtet zu haben . Bei einem
überraschenden Zugriff gelang es , Demarez auffrischer Tat zu ertappen . Die einsetzenden Er¬
mittlungen erbrachten den Beweis , daß der An¬
geklagte Demarez eine ganze Viehherde , und
zwar insgesamt 59 Rinder , 35 Kühe , 11 Groß¬
tiere , 81 Kälber und 180 Schweine im Schlacht¬
gewicht von etwa 36 000 Kilo schwarzgeschlach¬tet hatte . 714 Zentner Fleisch hat dieser ge¬wissenlose Schwarzschlächter also der Allge¬meinheit entzogen , und damit gewinnbringendesGeschäft gemacht , nun hat ihn die gerechteStrafe getroffen . Das Sondergericht Mannheim
verurteilte diesen schon früher wegen Schwarz¬
schlachtung vorbestraften Volksschädling v/egen
Kriegswirtschaftsverbrechens unter Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
zum Tode . Seine Gehilfen , die er ebenfalls in
diesesVerbrechen hineingezogen hatte und die sich
wegen Mithilfe an den Schwarzschlachtungen *
vor dem Sondergericht verantworten mußten ,kamen zum Teil mit Zuchthausstrafen davon ,

wobei man ihnen zugute hielt , daß sie am Ge¬winn keinen Vorteil hatten und nur auf Weisungihres Meisters handeln mußten .

Pforzheim . Der 61 Jahre alte Emil Wernerwurde zu einem Jahr Gefängnis wegen Devisen¬vergehens in zwei Fällen und zu einer Geld¬strafe von 20 000 RM verurteilt . Werner hatte inden Jahren 1918/30 118 ausländische und 571 in¬ländische Goldmünzen verborgen gehalten undder Reichsbank nicht angemeldet . Das Goldwurde teilweise im Keller , im Küchenschranksowie im Nachttisch des Werner versteckt auf¬gefunden und beschlagnahmt .
Freiburg . Am Institut für Bienenkunde inFreiburg fand vor kurzem neuerdings ein Bie¬

nenseuchenlehrgang statt , an dem 123 Imker ausBaden , Westmark und Elsaß teilnahmen . - Vieleder Teilnehmer werden demnächst zu amtlichen
Bienensachverständigen ernannt werden und beider praktischen Bekämpfung der Biene *sauchetiin ihren Wohngebieten mitarbeiten und mit da¬zu beitragen , die erreichten sehr erfreulichenErfolge in der Bienenseuchenbekämpfung nichtnur zu halten , sondern weitere Fortschritte aufdiesem Gebiete zu machen .

Neunkirchen . Der Lokomotivführer LudwigBender von Sulzbach wurde am Bahnhof in denfrühen Morgenstunden tot zwischen den Bahn¬geleisen aufgefunden . Bender ist vermutlichbeim Überschreiten der Geleise von einem Zugerfaßt und überfahren worden .
Zweibrücken . Die Alexanderkirche , nach ihremErbauer , dem Herzog Alexander von Zwei¬brücken benannt , blickt jetzt auf eine 450-

jährige Geschichte zurück . 1493 wurde derGrundstein gelegt , doch über siebenzehn Jahr «währte es , bis das dreischiffige , spätgotischeBauwerk stand .
Rammelfangen . In dem kleinen Saardörfchenbekam die Kuh eines Landwirts des nachts Ge¬lüste nach etwas Besonderem . Sie riß sich vonder Kette los und begab sich auf die Suche .Ein Eimer Wagenschmiere , der im Wege stand ,schien ihr besonders schmackhaft zu sein . Siefraß die fünf Pfund restlos auf . Und nicht malübel ist ihr dabei geworden . Wirklich ein Kuh¬

magen !
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Selbstkontrolle
Lange vor dem Kriege kam ein großes mittel¬

deutsches Unternehmen auf den Gedanken , es
mit den Worten der echten Betriebsgemeinschaft
und dem vertrauensvollen Zusammenarbeiten
von Betriebsführer und Gefolgschaft einmal
wirklich ernst zu machen . Es wählte unter den
Gefolgschaftsmitgliederneine Elite aus, nicht so
sehr hinsichtlich der.. Leistung, sondern nach der
persönlichen Zuverlässigkeit, und schaffte für
diese alle Aufsichts- und Kontrollinstanzen ab .
soweit sie nicht zur sachlichen Prüfung erfor¬
derlich waren . Die Männer , die dieses Ver¬
trauens für wert geachtet wurden , verpflichteten
sich durch Handschlag , sich selbst zu kontrol¬
lieren, gewissenhaft ihre Leistungen zu bewerten
und selbst ihre Fehler nicht zu verschweigen.
Im übrigen versicherte die Betriebsführung, daß
es jedes Gefolgschaftsmitglied, an welcherStellees
auch stehe, durch Leistung und Beweis der
eigenen Zuverlässigkeit dahin bringen könne , in
die Gemeinschaft der „Selbstkon¬
trollierten “ zu kommen ; es sei keineswegs
daran gedacht , diesen Kreis eng zu halten , viel¬
mehr müsse es Ziel der Betriebsgemeinschaft
sein, ihh auf die ganze Gefolgschaft auszudeh¬
nen. Man hat damals diesem Versuch mit einer
gewissen Spannung entgegengesehen; und es
fehlte nicht ah pessimistischen Propheten . Heute
kann man feststellen, daß sich diese Einrichtung
gut bewährt und bereits Nachfolger gefunden
hat. Vertrauen zu dem deutschen schaffenden
Menschen zu haben , lohnt immer mehr als Miß¬
trauen . Und selbst, wenn dieses Vertrauen ein¬
mal getäuscht werden sollte, so ist es für die
Gesamtheit des Betriebes immer noch besser ,
als wenn grundsätzlich Mißtrauen besteht , das
keine Begründung hat .

Das Ergebnis eines solchen Versuches war zu¬
nächst einmal eine Stärkung der Be¬
triebsverbundenheit ; es ist verständ¬
lich, daß ein Arbeiter oder Angestellter einem
Betrieb stärker verbunden ist , in dem seine
Verantwortlichkeit ernst genommen wird , als
einem anderen , der nur an seinen schlechten
Willen glaubt . Alle die Betriebe,fdie eine Selbst¬
kontrolle eingeführt haben , können heute ganz
hervorragende wirtschaftliche Leistungen auf¬
weisen. Aber in der Kriegszeit ist das nicht
das Einzige ; bei dem großen Mangel an Fach¬
arbeitern , überhaupt an produktiv Schaffenden ,
sind selbstverständlich diejenigen Werke im
Vorsprung , die alle ihre Kräfte an die Ma¬
schinen setzen können , und nicht etwa einen
Teil davon als Aufsichtspersonen abstellen
müssen . Gerade für die schaffende Gefolgschaft,
die heute vielleicht in erheblichem Umfange
Überstunden machen muß oder sonst zu zu¬
sätzlichen Leistungen herangezogen wird , muß
ja ein sonst nichtstuender Aufseher ein beson¬
ders unerfreuliches Bild sein , während derselbe
Mann , wenn er mit an der Maschine steht , wenn
er sich auf Grund seiner besseren Erfahrungen
als der bessere Arbeiter erweist, wenn er in
höherem Maße als seine Arbeitskameraden
sich dem Betrieb verbunden fühlt, für den .Ar¬
beitsgeist der Gefolgschaft und damit auch für
ihre produktive Tätigkeit Ansporn sein kann .

Wir sind uns darüber im klaren, daß eine

Erschließung der mandschurischen Wirtschaft
Japans Leistungen auf dem asiatischen Festland

Bei der Durchführung des ersten Fünfjahres-
plans in Mandschukuo in den Jahren 1936 bis
1941 hat Japan die Erfahrungen gesammelt, die
es in den jetzt besetzten südostasiatischen Ge^
bieten anwenden kann . Hauptziel in Mandschu¬
kuo war die Entwicklung der Industrie auf der
Grundlage der vorhandenen Rohstoffe und För¬
derung - der Landwirtschaft mit dem Ziel einer
Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln. Die in
dieser Richtung gehenden Anstrengungen Anden
ihren Niederschlag im Produktionsindex für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse.Wenn
man 1936 gleich 100 nimmt , so ist der Erzeu¬
gungsindex für Hafer auf 383 Prozent gestiegen,für Sumpfreis auf 330 Prozent , Mais auf 148,
Hirse auf 115 Prozent ; Weizen ist» auf 100 ge¬blieben. Der Index für Bergreis ist auf 86 Pro¬
zent und für Sojabohnen auf 85 Prozent zürück -
gegangen . Der Preis - für Sojabohnen ist
Jetzt um 26 Prozent erhöht worden , um die
Bauern zum erhöhten Anbau dieser Bodenfrucht
anzuregen . An sich ist die Sojaernte gut ge¬
wesen. Es konnten im letzten Jahre 2,3 Millionen
Tonnen Sojabohnen nach Japan verschifft wer¬
den , die Gesamterate soll jetzt auf 4 Millionen
Tonnen gehoben werden . Stark gefördert wurde
außerdem der Anbau von Industriepflan¬
zen . Flachs erzielte 5647 Prozent des Jahres
1936, Hanf 2327 Prozent , Baumwolle 156 Prozent;
der Baumwollanbau soll noch sehr vermehrt
werden. Die Viehzucht konnte auf ungefähr glei¬
cher Basis bleiben , da der Tierbestand genügte.

Noch deutlicher springen die Fortschritte auf
dem industriellen Sektor ins Auge: die
Produktion von Asbest ist auf 4828 Prozent ge¬
genüber 1936 gestiegen, von Ätznatron auf 3050
Prozent , Aluminium auf 1666 Prözent, Soda auf
545 Prozent , Kupfer auf 517 Prozent, Zink auf

397 Prozent , Stahlhalbzeug auf 264 Prozent , Roh¬
eisen auf 219 Prozent , Kohle auf 178 Prozent,
Rohstahl auf 154 Prozent und Blei auf 123 Pro¬
zent. Gegenüber den chemischen Industriezwei¬
gen ist die Entwicklung der metallurgischen In¬
dustrie nicht so sprunghaft , wahrscheinlich,
weil die Energiequellen des Landes eine Grenze
setzen. Die Elektrizitätserzeugung wurde wäh¬
rend des ersten Fünf jahresplanes verdoppelt,
die Kohlegewinnungum 50 Prozent gehoben .

Bei der Finanzierung aller Vorhaben in Man¬
dschukuo verfolgt der japanische Staat die Po¬
litik, sich zunächst an allen Wirtschafts¬
unternehmungen stark zu beteili¬
gen , sich dann allmählich aus den Beteiligun¬
gen herauszuziehen und die Unternehmungen
nach und nach finanziell unabhängig werden zu
lassen. Die japanische Regierung bleibt aber
stets an den großen Konzernen wie im. man¬
dschurischen Staat aktiv vertreten und übt da¬
durch eine vollständige Kontrolle aus . Da sich
viele Japaner als Bürger Mandschukuos eintra-
gen lassen, verwischt sich der Unterschied zwi¬
schen japanischem und mandschurischem Kapi¬
tal allmählich. Gegenwärtig schätzt man , daß
von den in der mandschurischen Industrie in¬
vestierten 7 Milliarden Yuan noch 4 Milliarden
in japanischer Hand sind Der wichtigste Kon¬
zern auf schwerindustriellem Gebiet ist der
Mangyo - Konzern . Er zahlte in den letz¬
ten Jahren an seine Aktionäre eine Dividende
von 8 Prozent und 4 Prozent an den Staat als
bedeutenden Teilhaber. Die gleiche Dividende
von 8 Prozent konnte die Südmandschurische
Eisenbahn ausschütten . Die Resultate dieser Ge¬
sellschaft sind sehr befriedigend, sie beruhen
insbesondere auf dem steigenden Güterverkehr.

schematische Nachahmung der geschilderten
Selbstkontrolle in vielen Betrieben, die unter
anderen Voraussetzungen arbeiten, nicht angän¬
gig ist . Wir wissen, daß gerade im Kriege die
Zusammensetzung der Gefolgschaft «ich in einer
Weise geändert hat , auf die der Betriebsführef
ohne Einfluß ist , und daß beispielsweise die Be¬
schäftigung von Kriegsgefangenen eher eine
Verstärkung der Kontrollorgane notwendig
macht . Darum geht es hier auch nicht, sondern
lediglich um den Nachweis, daß Vertrauen zu
dem schaffenden deutschen Menschen ein Kapi¬
tal ist , das restlos ausgenutzt werden muß . Wer
zu seinen Arbeitskameraden kein Vertrauen hat,
der soll nicht Betrlehsführer werden; und wenn
er wirklich Anlaß hat , dieses Vertrauen nicht
allen zu schenken, dann soll er das nicht die
entgelten lassen, die es verdienen. Er soll Ver¬
trauenszellen bilden , wie wir einst Zellen natio¬
nalsozialistischen Wollens bildeten; er soll zei¬
gen , daß er jeden, der sich nach Leistung und
Haltung als würdig erweist, in seiner Schaffens¬
freude / keine kleinlichen Hemmungen auferlegt,
daß dr schematische Regelungen verabscheut
wenn er Menschen findet . Und er soll darauf
bedacht sein, daß diese Menschen beispielhaft
wirken.

Ein großer Mannheimer Mühlenbetrieb hatte
eine Gefolgschaft, auf die er sich voll verlassen
konnte ; auch in einer so belanglos scheinenden
Kleinigkeit wie es das Zigarrenrauchenwährend

der , Arbeitszeit Ist, eine Kleinigkeit übrigens,
die bei der großen Feuerempflndlichkeit der An¬
lagen und Vorräte außerordentliche Folgen hätte
haben können . In diesem Betrieb wurde nicht
geraucht , auch nicht heimlich. Es kamen Ein¬
ziehungen zum Heeresdienst, es kamen neue
Gefolgschaftsmitglieder, und es kam gerade hin *-
sichtlich der Zigarette eine laxere Auffassung
zur Geltung . Hätte man jetzt zur Einsetzung
von Aufsichtspersonen schreiten sollen? Hätte
man die Neuen und die Alten mit ihnen be¬
spitzeln sollen? Es genügte , wenn sich einer von
den Alten einen leichtsinnigen Neuen ernsthaft
vornahm , ihm klar machte , daß er nicht etwa
nur das Eigentum eines gut versicherten Kapi¬
talisten gefährdete, sondern ein Werk, mit dem
sich jeder der Schaffenden verbunden fühlte.
Hie und da war zwar auch eine heimlich ver¬
abfolgte Tracht Prügel notwendig ; das gehört
eben mit zur Kameradschaft Der Betriebsführer
brauchte damit nicht behelligt zu werden , und
heute unterläßt auch der Neueste das Rauchen ,
ohne daß ein besonderer Zigarettenaufseherdie
geheimsten Winkel und Aborte nach Sündern
kontrollieren muß . Ein ganz kleines Beispiel,
gewiß, aber doch auch Hinweis, wie „ Selbst¬
kontrolle“ im kleinsten beginnen kann . Und be¬
ginnen muß, denn wir brauchen unsere Arbeits¬
kräfte für dringendere Aufgaben als für Kon¬
trollen und sollten keinen Platz für Mißtrauens¬
beamte haben . Paul Riedel

Der britische Diamantenbergbau
Als große Überraschung für die Anteilsinhaber

des großen südafrikanischenDiamaptenbergbau -
untemehmens De Beers Consolidated Mines ot
8outh-West Africa wurde vor einigen Tagen an
der Londoner Börse bekannt , daß die Gesell¬
schaft die Verteilung einer doppelt so ho¬
hen Dividende für das Jahr 1942 be¬
schlossen hat , wie im Vorjahre ausgeschüttet
wurde. Das Unternehmen, das dem Anglo
American Investment Trust angehört , ist also
nicht von der rückläufigen Produktion _ an In¬
dustriediamanten wie viele andere Bergbauge¬
sellschaften betroffen worden . Ihre Einnahmen
aus Diamantenverkäufen liegen im Gegenteil er¬
heblich höher. Sie stiegen schon im Jahre 1941
auf 1,76 Millionen Pfund , während Sie 1940 nur
1,06 Millionen Pfund ausmachten . Im Jahre 1942
konnte die Schmucksteinförderung gehalten wer¬
den . Der Verkauf an Industriediamanten , die ja
als ‘Bohrmaterial ln der Rüstungsindustrie sehr
begehrt sind, wurde wesentlich gesteigert , in
welchem Umfange, ist allerdings noch nicht
bekanntgegeben. Jedenfalls schätzt man den
Verbrauch der Vereinigten Staaten allein im
zurückliegenden Jahre auf nicht weniger als
fünf Millionen Karat . Auf die 2 ,10-Pfund -Anteile
wird für 1942 ein Gewinn von 20 Shilling (10
Shilling) ausgeschüttet. Die Höhe der Verteilung
ist um so überraschender, als die Gesellschaft
im Hinblick auf die ungewissen Aussichten in¬
folge des Krieges die Verteilung eines Zwischen¬
gewinnes , der üblicherweise sonst im Juni Jedes
Jahres vorgenommen wurde, hat ausfallen las¬
sen . Auf die Kleinanteile, die sogenannten
„Llttle Diamonds“ , im Nennbetrag von 10 Shil¬
ling werden 1,6 Shilling verteilt.

Ia Kürze
Bierbrauerei Durlacher Hof AG vorm .Hagen,

Mannheim. Die Hauptversammlung , in der ein
Aktienkapital von 1 232 700 RM . vertreten war ,
beschloß gemäß den Vorschlägen der Verwal¬
tung die Verteilung von wieder 6 Prozent Divi¬
dende und wählte Rechtsanwalt Hermann Max
Masius (Berlin) in den Aufsichtsrat . Im Hinblick
auf die allgemeinen Verhältnisse lasse sich keine
zuverlässige Voraussage für die Aussichten des
laufenden Jahres geben .

Übernahme der Lohnsteuer durch den Arbeit¬
geber. Der Arbeitgeber darf zwar die Lohn¬
steuer, jedoch nicht den Kriegszuschlag über¬
nehmen. Es kommt jedoch vor , wie die „Deut¬
sche Steuer-Zeitung" feststellt, daß die Arbeit¬
geber ausnahmsweise die Genehmigung durch
den Reichstreuhänder oder den zuständigen Son-
dertreuhänfier erhalten, auch den Kriegszuschlag
zu tragen. In solchen Fällen ist nach den Durch¬
führungsbestimmungen zur Lohnsteuerverord¬
nung (§ 2 Absatz 4) nicht die reine Lohnsteuer ,
sondern die Lohnsteuer einschließlichdes Kriegs¬
zuschlags dem Arbeitslohn hinzuzurechnen . Die
Lohnsteuer wird dann nach diesem Gesamtbe¬
trag (Arbeitslohn + Lohnsteuer + Kriegszu¬
schlag) berechnet und abgeführt .

Schiffsverluste der Neutralen. Die Gesamtver¬
luste der neutralen Schiffahrt im bisherigen Ver¬
lauf des Krieges betragen nach einer von schwe¬
discher Seite vorliegenden Berechnung 780
Schiffe mit 2,6 Millionen Tonnen . Dabei sollen
6642 Seeleute ihr Leben eingebüßt haben . Die
schwedische Schiffahrt allein verlor nach der
gleichen Quelle ?05 Fahrzeuge mit 540 000 Tonnen
und damit ein Viertel ihres Vorkriegsbestandes .

Hakenkreuzbanner Verlag und Druckerei G . m . b . H.
Verlagsdirektor : Dr . Walter Mehls (zur Zeit bei der
Wehrmacht ) ; Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser ; Stellv .

Hauptschriftleiter : Dr . Kurt Dammann .

F a na 111 e n a n z e l g e n
Unserem Wolfgang wurde ein ge¬

sundes Schwesterchen Rose¬
marie Gisela geschenkt. - In
dankbarer Freude : Liesel Hotz ,
geb . Bauer (z. Z . Luisefiheim,
Dr . Wittenbeck ) und Wilhelm
Hotz (z . Z . Polizei-Res .) . Mann¬
heim (Stefanien-Ufer 4) , den 21 .
Januar 1943.

Wir haben uns verlobt: Toni
Hofstadt - Eugen Hertlein (Uffz .
z . Z . im Felde) . - Seckenheim
(Villinger Straße 26 ) - Lindlar
b . Köln , den 24 . Januar 1943.

Wir haben uns verlobt: Erika
Temme - Jupp Meist (Wachtm .
d . Flak -Art .) . Mannheim - Prag ,
den 24 . Januar 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anneliese Hoßfeld - Kurt Mül¬
ler (Z. Z . im Felde) . Mannheim
(Langstr . 39c . Wallstattstr. 50) ,
den 24 . Januar 1943.

Wir haben uns vermählt: Erwin
Koos (Uffz . i . ein . Art .-Regt.) -
Ria Koos , geb . Machauer . Mann¬
heim (Collinistr. 24) , Kehl a . Rh .
25 . Jan . 1943 . - Kirchl . Trauung
25 . Jan ., 11 Uhr , Christuskirche .

Statt Karten . Ihre Vermählung
geben bekannt : Dr . med . Fritz
Batz (Oberarzt i . e . Art .-Regt .) -
Gertrud Batz , geb . Salzmann .
Mannheim (L 15 , 18 ) , Weinheim .
Im Januar 1943.

Für die anläßlich Ihrer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst: Ruth Lam -
precht , Königsberg (Steinmetz-
str . 48) - Richard Wormer , Mh.
Waldhof (Oppauer Straße 22) .

Herzlichen Dank allen Freunden
und Verwandten für ihre Auf¬
merksamkeiten zu unsererVer¬
mählung . Anton Roters und
Frau Lotte , geb . Wiederhold . -
Mannheim (P 3 , 3) .

Hart und schwer traf uns die
Vchrlcht , daB unser einziger ,
r . rzensguter Sohn, mein lieber

Bruder
Hans Metzgar

Safr. u. Oflz.-Iawarkar In ainam
astmlrkisch. »rtlllarie-Rdilment

bei den schweren Abwehrkämpfen im
Osten, kurz nach Vollendung seines
19 . Lebensjahres für Großdeutschland
den Heldentod fand.
Mannheim (Ridiard -Wagner-StraBe 57 ) .

In tiefstem Schmerz:
Willi Metzger (Oberstlt . u. Btl .-Kdr.,
z . Z. Mistelbach Nd. Donau) und
Frau Hanna , gab . Lindnar ; lllsahath
Matzgar .

Unser lieber , uneergeBI. Sohn,
Bruder. Enkel und Nefle

Heinz Herbert Metzger
Kriegsfreiwilliger und (( -Funker

verblieb nach vollendetem 18 . Lebens¬
jahre in treuer Pflichterfüllung auf
dem Felde der Ehre.
Ptankstadt , den 20 . Januar 1943.

ln tiefer Trauer :
Wilhelm Metzger u. Frau Johanna ;
Kurt u. Maria Matzgar ; Fam. Anten
Matzgar ; Fam. Heinrich Fleck ; Frau
Kath. Bauch und Angahlrigt .

Mein lieh. , guter Mann, unser treuer
Viter , Schwiegerväter , Bruder , Onkel
und Schwager

Anton Schwarz
ZugfUhrur

ist heute nach kurzer Krankheit für
immer von uns gegangen .
Mannheim, den 22 . Januar 1943.
Rheinhiuserstraße 82 .

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Justina Schwarz , geh. Habarar .

Die Beisetzung findet am Montag, den
25. Jan . 1943, nachm. 14 Uhr, aul dem
Hauptfriedho! Mannheim statt .

Mit dea Angehörigen trauern der
Bttritbsführar und dlt BdfolgsdMfl
das lahnhtfs Mannheim HM.

Allen liehen Bekannten zeigen wir
an , daß mein lieber Mann und treuer ,
guter Lebenskamerad , unser Uber alles
geliebter Vater , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Pg. Martin Lautailaln
SA-Obertrupplührtr

Kriegsteilnahm. 1914-18 , Inh. d. EK fl
der lulg . sllb. Tapfarkeltsmedalllt und

anderer Auszeichnungen
heute im 51 . Lebensjahre gestorben Ist
Mannheim, den 22 . Januar 1943.
Langerötterstraße 9 .

Elisa Lauterlein, geh. lettar , mit
Töchter Ruth und Edith tdwit all»
Verwandten .

Feuerbestattung : Dienstag 15 .00 Uhr.

Mit den Angehörigen trauern wir um
einen lieben und treuen Arbeitskame¬
raden und beklagen den Verlust unse¬
res Betriebs -Obmannes.

Betrlahsfflhning u. Gefolgschaft dar
Mannheimer Graldruckartl B.m.b.H.

Unser guter Vater . Schwiegervater ,
Großvater . Bruder, Schwager u. Onkel

Awguit RUckert
ist im Alter von 70 Jahren plötzlich
und unerwartet für immer von uns
gegangen .
Mannheim, den 21 . Januar 1943.
KronprinzenstraSe 56.

In lieier Trauer :
Famillt Alfred RUckert ; Fam. Otto
Mang ; Fam. Sthast . Raith .

Feuerbestattung : Montag, 25 . Januar
1943, 2 .30 Uhr.

Für die überaus zahlreichen schrift¬
lichen u. mündlichen Beweise herzlich.
Anteilnahme an dem sehr schweren n .
schmerzlichen Verlust , den ich durch
den Heldentod meines lieben , unver¬
geßlichen Sohnes, Hans Fitgar , Gefr.,
erlitten habe , sage ich allen meinen
innigsten Dank. Wir aber wollen sei¬
ner gedenken im Gehet beim Seelen¬
amt am Montagmorgen 8 Uhr ln der
St.-Elisabeth -Kirche in der Garten¬
stadt .
Mhm .-Gartenstadt , den 22 . Jan . 1943.
Fliederweg 2S.

In sdunerzerfüütem Leid:
Frau Rasa Fleger wllwt .

Für dig überaus zahlreichen schrillt ,
und mündlichen Beweise herzlicher An¬
teilnahme und das tieie Mitempfinden
an dem schweren Verluste meines lie¬
hen . guten Mannes, Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers u. Onkels, Gaorg
Mack , Soldat i . e . Bau-Komp. , der im
Osten durch eine sieh zugezogene
Krankheit allzufrüh den Heldentod
fand , sage Ich auf diesem Wege mei¬
nen innigsten Dank. Alle, die ihn
kannten , wissen , was ich verloren .
Ladenburg (Neue Anlage) , Mittelurbach
(WUrtt .) . Waldsee , Weisenau , Auerhof,
Schriesheim, den 21 . Januar 1943.

In tiefem Schmerz :
Elisabeth Mack, gab . Ott, u. Angehör.

Beim Heimgang meiner geliebten
Frau . Schwester , Schwägerld u. Tante
wurde uns so reiche Anteilnahme er¬
wiesen , daß wir unmöglich jedem ein¬
zelnen danken können und bitten wir ,
auf diesem Wege herzlichen Dank ent¬
gegenzunehmen für all die vielen
Kranz- und Blumenspenden und das
Geleit zur fetzten Ruhestätte . Oanz
besonders ati denjenigen innig . Dank,
die sie während ihrer schweren Krank¬
heit mit ihrem Besuch erfreuten . Be¬
sonderen Dank der treuen Diakonis -
sensdiwester für ihre aufopfernde
Pflege und Herrn Pfarrer Adelmann für
die trostreichen Worte am Grabe.
Mhm .-Wallstadt , den 23. Jan . 1943.
Königshofer StraBe 23.

August Doll uni Varwanitu.

Amtlich« Bekanntmachungen

Beim Heimgang meiner liehen Frata
und guten Mutter , Maria Kirsch, gab.
Halsttr, sind uns so viele Beweise
herzlicher Anteilnahme zugegangen ,
für die wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank sagen . Vielen Dank
sagen wir dem kath . Geistlichen für
seine tröstenden Worte , der Betriebs¬
gemeinschaft des Postamtes I für die
Kranzniederlegung und den ehrenden
Nachruf der Abordnung der DAF und
nicht zuletzt denen , die sie durch
Kranzspenden und das fetzte Geleit
ehrten .
Mannheim, den 24. Januar 1943.
Käfertaler Straße 205.
Im Namen d. trauernd . Hinterblieben . :

August Kirsch und Sohn Hans .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem Heldentod mei¬
nes lieben , unvergeßlichen Mannes,
unseres guten Vaters und einzigen
Sohnes, Schwiegersohnes , Schwagers
und Onkels, Franz Halter , Ohergelr .
in ein . Gren.-Regt ., sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herzf . Dank.
Mhm .-Rheinau, den 23. Jannar 1943.
Dänischer Tisch 32.

Frau Ella Halter, geh. Lumgp , mit
Kindern Reif und Joachim ; Familie
Xaver Halter; Frau Lina Lumpp
Witwe ; Hermann Lumpp (s . Z. im
Osten) und Familie.

Für die überaus zahlreiche schrift¬
liche und mündliche Anteilnahme und
das tiefe Mitempfinden an dem schwe¬
ren Verluste meines lieben , treusor¬
genden Mannes, Gustav Heidel, sage
ich auf diesem Wege herzl . Dank.
Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer
Grimm für seine trostreichen Worte u .
den Hausbewohnern für die Kranz¬
spende.
Mannheim, den 22. Januar 1943.
Schanzenitraße 9a .

In tiefstem Leid :
Luise Heldal , gab . Geier .

( Fahrradber * lfung
Für die Abgabe von Bezugscheinen für den Erwerb von Ersatzberei¬

fung für Fahrräder sind im Monat Februar 1943 die nachstehenden Be¬
stimmungen maßgebend :

Fahrradbereifungen werden abgegeben : 1. An Schichtarbeiter , deren
Weg zwischen Wohn - und Arbeitsstätte mindestens 3 km beträgt ; g . an
Körperbehinderte , deren Weg zwischen Wohn - und Arbeitsstätte minde¬
stens 4 km beträgt und kein öffentliches Verkehrsmittel auch ln sozialer
Hinsicht benutzt werden kann ; 3. Geschäftsräder .

Es können nur die dringendsten Anforderungen berücksichtigt wer
den . Für die Aushändigung eines Bezugscheines hat der Antragsteller
eine Bescheinigung seines Arbeitgebers über die Tätigkeit (z . B . Schicht¬
arbeiter usw .) die Entfernung zwischen Arbeitsstätte und Wohnung , über
soziale Verhältnisse sowie darüber , daß das Rad täglich benutzt wird
vorzulegen . Der Arbeitgeber haftet für die Angaben in der Bescheini¬
gung . In allen Fällen Ist die alte Bereifung in den Geschäftsräumen der
Reifenstelle L 2, 9a abzugeben . Für die Abgabe von Erstbereifung , d . h .
für den Erwerb von neuen mit Gummibereifung versehenen Fahrrädern
werden die vorstehenden Bestimmungen für Ersatzbereifung sinngemäß
angewendet . Anträge auf neue Fahrräder können nur in ganz geringem
Umfange berücksichtigt werden . Die Abgabe von Ersatzbereifung wird
wie folgt geregelt . Die Bezugscheine werden in den Geschäftsräumen
der Treibstoff - und Retfenstelle , Mannheim , L 2, 9a , an Wochentagen in
der Zelt von 9—12 und 15—17 Uhr an Antragsteller , bei denen die gefor¬
derten Bescheinigungen vorgelegt werden können , mit den Anfangs¬
buchstaben :

Freitag , 5. Februar 1943
Montag , 8 . Februar 1943
Dienstag , 9 . Februar 1943
Mittwoch , 10 . Februar 1943
Donnerstag , 11. Februar 1943
Freitag 13 . Februar 1943
Montag , IS . Februar 1943
Dienstag , 16. Februar 1943
Mittwoch , 17. Februar 1943
Donnerstag , 18 . Februar 1943
Freitag 19. Februar 1943
Montag , 22 . Februar 1943
Dienstag , 23 . Februar 1943
Mittwoch , 24 . Februar 1943
Donnerstag , 25 . Februar 1943
Freitag , 26 . Februar 1943

An Samstagen bleibt die Reifenstelle geschlossen .
Wirtschaftsamt Mannheim - Treibstoff - u . Reifenstelle -

A - Ba - Be . . .
Bi - By - C . . , •
D - E .
F .

Ha - He . . . .
Hi - Hy - J . • . •
Ka - Ko . . . .
Kr - Ky - L . .
M .
N - O - P - Qu . .
R .
S - Sch - Schi . a
Schl - Schy . . . •
St - T - U - V . . •

W - X - Y - Z .

Ausgabe von Tankausweiskarten für
Kraftstoff . Die Ausgabe von Tank¬
ausweiskarten für Kraftstoff er¬
folgt im Monat Februar 1943 an
Verbraucher mit den Anfangs¬
buchstaben :
A , B .
C , D , E
F , G . .
H , J . .
K , L .
M , N .
O , P , QU,
S , Sch .
St , T , U , V
W , X , Y , Z
An Samstagen
schäftsstelle

1., 8. Februar 1943
2., 9 . Februar 1943
3., 10. Februar 1943
4., 11. Februar 1943
5., 12. Februar 1943
1., 8. Februar 1943
8., 9. Februar 1943
3., 10. Februar 1943
4., 11. Februar 1943
5., 12. Februar 1943
bleibt die Ge -

geschlossen . -_ Für
eine reibungslose Abwicklung der
Kraftstoffausgabe sind die vor
stehenden Zuteilungstermine ge¬
nau einzuhalten . Ausnahmen kön¬
nen nicht gemacht werden . - Es
wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß 1. nur eine Kraftstoff¬
zuteilung erfolgt , Nachforderun¬
gen können nicht berücksichtigt
werden : 3 . Kraftstoff , der bis zum
13. Februar 1943 nicht abgeholt
wird , verfallen ist ; 8 . Kraftstoff¬
zuteilungen nur gegen Vorlage
des Fahrtenbuches erfolgen ; 4.
Kraftstoff nur an solche Verbrau¬
cher ausgegeben werden kann , die
den Antrag über den Bezug von
Diesel - und Vergaserkraftstoff ab¬
gegeben haben . - Die Treibstoff¬
stelle ist ab 27. Januar 1943 ge¬
schlossen . - Wirtschaftsamt Mann¬
heim - Treibstoff - u . Reifensteile -

Aufgebot . August Maierhöfer , Metz¬
germeister Eheleute in Mannheim ,
Obere Clignetstraße 31 haben das
Aufgebot folgender Urkunde be¬
antragt : Grundschuldbrief über
21 350.— Gm . zugunsten des Georg

Schmidt , Bildhauer , zuletzt in
Mannheim , jetzt in Offenbach /
Main , lastend auf dem Grund¬
stück der Antragsteller ln Mann¬
heim , Obere Clignetstraße 31 , La -

gerbuch Nr . 495, eingetragen im
rundbuch Mannheim , Band 541 ,

Heft 2, III . Abt . Nr . 9 . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefor¬
dert , spätestens ln dem auf : Don¬
nerstag , den 27 . Mal 1943 , vormit¬
tags 9 Uhr , vor dem Unterzeichne¬
ten Gericht , II . Stock , Zimmer
213, anberaumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen ; andernfalls
wird die Urkunde für kraftlos er¬
klärt werden . Mannheim , den 16.
Januar 1943. Amtsgericht BG . 3.

Kaufgesuche
Anzug , gut erh., Gr. 44 , zu k . g

Kl 161 865 an HB Hockenheim,
Traininqt-Anz. f . schl . Figur, Gr .

184 cm, zu kfn. ges . 033 3977 B .
H.-Anzua . gut erh ., mittl. Figur,

Gr. 1.60, zu kfn. ges. K 3957 B .
H.-Anzua , g- erh ., Schrittl. 82 od.

läng., K .-Korbwagen, g . erh ., u.
Babywäsche, nur a . gt . Hause,
zu kaufen gesucht. Ruf 536 77 .

H.-Anzuq , Bundw . 115-120 , Schritt¬
länge 84 86, Anzug f. 15-16jähr„
D .-Schuhe, Gr . 41 , z . k . K 3717B

Guter H.-Anzua od . Stoff f. mittl.
Figur zu kfn . ges. K 4161 B .

H.-Anzuq , Gr . 50-52, gut erh., aus
gut . Hs . zu kfn . ges. K 4039 B .

Anzug , gut erh., f. 9-10j . Jung.,
sowie weiße Schuhe Gr . 34 , zu
kauf , gesucht. K 4413B

Lederhose, neuw. od . gut erh .,
sowie Lederweste od. Leder¬
jacke od. schwer . Gummiman¬
tel zu kauf . ges . Ruf 247 U

W.-Mantel f. 10 - 12J . Mädch . und
Anzug f . 9 -10j . Jung , aus nur gt.
Hause ges . sowie einige Dosen¬
deckel. BE 4230 B.

Hu.-Wlntar - «dar Ledermantel ,
mittl . Figur , zu k . ges . K 4082 B

Dicker H . -Uberzleh . . sehrgt . erh .,
Gr . 48-52. zu kfn . ges . K 4078 B

Uberq. -Manfel , Gr . 44 46, gt . erh .,
mögt . Gabardine ges . K 4069 B

H .-Staubmantel, gut erh -, oder
Windbluse zu k - g . K 161426VH

Da.-Mantel od . Kostüm, schw. o.
dkl ., Gr . 46 , z . k . g . K 4097B

H .-Wlntermantel u . Anzug , nur
gut erh ., mittl . Gr., zu kaufen
gesucht . SB 4510B

Konfirmandenkleid , Gr. 42-44, zu
kaufen gesucht . K 4403B

D.-Kleid, g . erh ., Gr. 42, zu kau¬
fen gesucht . CS 3921 B .

Kleid , g . erh .. Gr. 42, u . D .-Über-
gangsmantel zu k . ges . K 3934B

Schön , lg . Brautschleier mit Zu¬
behör zu kfn . ges . CS 3978 B. .Brautkleid, Gr . 42. zu kaufen od,
zu leihen gesucht . S 3803 B.

Kommunienkleid . 80 cm lang,vollst . gut erh . Bett zu kfn - ges,
Haas , Sandhofer Straße 199.

Brautschleier, 4 m lang, zu kaut,
gesucht . K J05 666VS

D.-Pelxmantel, gut erh ., Gr. 48-50,
(auch */» lg .) Preisang . u . 4076 B.

Dicker Pelzmantel (Waschbär,
Katze usw.) wegen Krankheit
zu kaufen gesucht . EH 4058 B,

Kl. Fuchspelz od . ähnl . u . Schul¬
mappe z . k . ges . S 4387B

Da.-Pelzmantel, Gr . 42, neuw.,
braun od. dunkel , geg . bar *U
kauf, gesucht . K 4302BS

Reißzeug für Schüler preiswert
zu kauf. ges . Wolff, F 4 , 17

Babywäsche, Windeln usw. zu
kauf , gesucht . CS3 4385B

Babywäsche sowie Kinderwag.,
mögl . Korb , gut erh ., zu kauf ,
gesucht . EJ 105 596VS

15 kg ReBhaare od . alte Roß -
haarmatr . z . k . g. Ruf 277 05

Deckbett, gut erh . (Daunen) . 2
Kissen sowie H .-Wintermantel ,Gr . 52. zu kaufen ges . CS 3794 B.

W . Bettbezllqe, neuwertig , zu
kaufen gesucht . K 3804 B.Neue Chalzelonquedecke, mgl .
Plüsch, z . k . ges . Ruf 532 95

W. Brautschuhe , Gr. 37-38, gut
erh ., zu kauf . ges . C3 161 433VH

Eleg. Ki.-Korbwagen zu kaufen
gesucht . K 105 576VS

Stubenwaqen . mit od . ohne Be¬
spann ., sowie gut erh . Baby¬wäsche ges . Sportschuhe , schw .-
rot , Gr. 38, werden gegebenfalls
in Tausch gegeben . K 4088 B.Kinderwaqen, gummiber.. evtl.
Peddigrohr , z. k . g. IS 4356B

Puppenwaq ., g . erh .. z. kfn . ges .
Weber , Grillparzerstraße 5.

Klnderstubenwaaen, gut erh ., zu
kauf, gesucht . S 4026B

Kindertischehen u . -stühlchen z.
kauf. ges . Ruf Nr. 438 04



Offene Stellen
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StabsheHerinnenzum Einsatz bei
bodenständig . Dienststellen des
Heeres in den besetzten Gebie¬
ten (Westen , Norden u . Osten )
gesucht . Zur Einstellung kom¬
men Stenotypistinnen , Maschi¬
nenschreiberinnen , Lohnrechne ,
rinnen und sonstige Bürohilfs¬
kräfte . Auch ungelernte Kräfte
können sieh melden . Ihnen wird
bei Eignung eine kostenl . Aus .
bildung gewährt . Neben den
vollen Bezügen nach den Tarif¬
ordnungen für den öffentlichen
Dienst erhalten Stabshelferin¬
nen im Einsatz freie Unter¬
kunft , freie Verpflegühg sowie
eine nach Leisturfgen abgestufte
Barzulage . Einsatzwünsche wer¬
den nach Möglichkeit berück¬
sichtigt . Bewerberinnen zwisch .
21 und 45 Jahren melden sich
unter Vorlage eines selbstge¬
schriebenen Lebenslaufes , eines
Lichtbildes und evtl . Zeugnis¬
abschriften . Auch Kräfte zwi¬
schen 17 und 21 Jahren können
mit Aussicht auf spätere Ver¬
wendung in den besetzten Ge¬
bieten eingestellt werden . -
Nächste Meldestelle : Heeres¬
standortverwaltung Mannheim ,
Kronprinzenstraße 89.

Jüng. Kontoristin , gewandte und
sichere Rechnerin , v . Großhan¬
delsunternehmen z . 1 . Februar ,
spätest . 1 . April ges . 13 4242B

Für Kasse und Telefon Konto¬
ristin in Dauerstellung gesucht .

'
Hch . Schlerf , Mhm ., Parkring
Nr . 27-29. Ruf 212 48/212 49

Mädchen od . Frau in Wirtschaft
gesucht . Hafenstr . 24 , Schlang

Zahnarzt in Weinheim sucht sof.
Sprechstundenhilfe . Kann auch
angelernt werden . 3 m 063 an
HB Weinheim .

Büglerinnen f. ehern. Waschan
stalt sof . gesucht . Alois Pusch
Qu 3 , 6-7 , Ruf Nr . 21511

Gesucht zur Begleitg. ält . Dame
bei kl . Spaziergäng . od . Bewe
sorgung . nette Persönlichkeit ,
stundenweise . 3 4328B

Weibl . Arbeitskräfte f- leichtere
Arbeiten , auch halbtagsw ., ges
Oskar Klinkhart , Wachswaren -
fabrik , Am Flughafen , Ruf 418 97

Friseuse u . Ladengehilfin f. sof,
ges . Frisiersalon Maul , Moltke -
straße 4 , Fernsprecher 42130

Kinderpfleg . od. Mädchen ges
Fernsprecher 437 38 .

Büglerin und Flickerin ins Haus
gesucht . El 3909 B.

Platzanweiserin gesucht . Vorzu.
stell . Montag . Alhambra , P 7, 23
(Büro ) .

Säugl. -Schwest., m. best . Zeugn .,
su . Säugl .- u . Kinderpfl . ab so¬
fort f . ein . Wochen . E 4630B

Frau od . Frl. tägl . von 9-12.00 für
Zimmerarbeiten gesucht . M 3. 7 .

Saub. Frau z. Hilfe in gepflegt.
Haush . 3X wöchtl ., 8- 11 .00 ges ,
Max -Josef -Straße 21 , 1 Tr . lks ,

Mädchen od . Fräulein für Kaf-
»*feküche ges . E 4364B
Suche zuverläss . Hausgehilfin zu

kleinen Kindern . Pohl , Rich .-
Wagner -Straße 22, Ruf 435 36 .

Tücht. Hausgehilfin sofort ges
Dr . Künzig , Charlottenstraße 1

Haushaltslehrling o . Pflichtjahr¬
mädchen f . Oststadt ges . Sauer -
brey , Aug .-Anl . 15, Ruf 434 74

Mädchen als . Hausgehilfin sof,
ges . Metzgerei Bohrmann , Feu¬
denheim , Wallstadter Straße 24

Hausangest, f. frauenl . Haush
gesucht . Pfaffenhuber , H 1 , 14 .

In ein. ländl. Villenvorort , Nähe
Nürnberg , wird zuverl Haus
gehilfin od . Wirtschafterin ges
L . Ullmann , Nürnb . , Rankestr .56

Zuverl, Mädchen od. Frau für
tägl . od . 2-3mal wöch . 3 Std . dn
gepfl . Haushalt zu ält . Ehepaar ,
Oststadt , ges . Gluckstr . 4 , p . lks
Fernsprecher Nr . 415 26

Ält. tücht. Alleinmädchen, das
ein . Haushalt führen kann , ge¬
sucht . E 29 953VS

Tücht. Hausgehilfin b . Familien -
anschl . in angen . Stelle gesucht

♦ Frau Peter Krücken , Mhm .-
Feudenheim , Ziethenstraße 100,
Fernsprecher Nr . 518 49 .Putzfrau ges . Alhambra , P 7, 23
(Büro ) .

Zuverl . Stundenfrau ges . Heu¬
straße 14 , 4. St . r ., Erlenhof .Monatsfrau od . Frau f. 2 od . 3
Vor - od . Nachm ., je nach Ver¬
einbar ., in Haush . ges . Käfertal ,Nelkenstr . 35 (Nähe Dürersch .)

Zum Reinigen d. Geschäftslokals
fleiß . saub . Putzfrau gesucht .
Stetter , Marktplatz , F 2, 6.

2 Putzfrauen für nachm , tägl . 3
bis 4 Stund , ges . J . Bißwanger ,
Lessingschule .Putzfrau v. 8.30-2 .30 Uhr sof. ges.
Arkadenhof - Gaststätte , Fried¬
richsplatz 15.

Zuverl . Putzfrau 3mal wöchentl
für 5-Zimmerwohnung in Augu -
sta -Anlage gesucht . Ruf 434 52.Saub. Stundenfrau tägl . 3 Std . f.
kl . Haushalt gesucht * Fried¬
richsring 20 , 3 . Etage .

Suche auf 1. 4 . will, fleiß . Pflicht-
jahrmädchen . Dipl .- Ing . Müller ,
Waldparkstraße 7.

Pflichtjahrmädchen z . 1 . 4 . od.
spät , in gepfl . Haushalt ges
Rich .-Wagner -Straße 79, pt . 1.,
Fernsprecher Nr . 407 88

Pflichtjahrmädchen z . 15. 3 . od .
1 . 4 . ges . Waldh .-Gartenstadt ,
Waldpforte 74 .

Pflichtjahrmädchen, kinderlieb .,
in Haush . m . 2 kl . Kindern ges .
Beez , L 8 , 4

Ord. schulend. Pflichtjahrmädch.in gepfl . Haushalt zum 1. 4 ge¬
sucht . E 3956 B.Anständ. Pflichtjahrmädchen zu
Ostern gesucht . Fernruf 216 47 .lieb ., saub . Pflichtjahrmädchen
aus gt . Hause für einige Kinder
ges . Greulich , Metzgerei , Sek -
kenheimer Straße 11.

Pflichtjahrmädchen. kinderlbd .,
mögl . a . Feudenh ., in gut . Haus
zu 2 Kind , per 1. 4 . ges . Fern¬
sprecher 528 13 (tagsüber ) . $ i

Stellengesuche
Worksküchenführer, 1. ungekünd .

Stellg . ein . groß . Werkes , ge¬
lernt . Koch , früh , selbst ., erf .
in d . Werks - u . Lagerküche , su .
sich bis 15. 2 . 43 zu verändern ,
E 4136B

Stelle als Lagerführer f . Westar
beiterlager od . als Mittelsmann
zw . Betr . u . Westarb . per sof ,
ges . Franz . Sprache , langjähr ,
Auslandspraxis . Eilangebote u
Nr . 3982B

Kaufmann m. vielseit . Kenntniss .
u . Erf . i . Bil . , Buchf ., Steuer ,
Personalbetr . bei Banken , Ind .
u . Hand .-Untern . versch . Bran
chen , sucht entspr . Tätigkeit f ,
sofort . E 4586B

Verwaltungsangestellter (Kauf¬
mann ) sof . einsatzber . E 4170B

Korrespondent, guter Stil , ver-
handlgew ., an selbst . Arbeiten
gew ., wünscht sich zu verän -
dem . E 4417 B.

Tücht. Stenotypistin sucht Heim-
arb . in Maschinenschr . E 4216B

Ält. sol. Mädchen, jahrelang in
Stellung , in all . häusl . Arbeiten
bewand ., nimmt bei ält . Herrn
Dame od . Ehepaar Stelle an
E 4225B

Pens. Polizeibeamter in den
mittl . Jahren sucht leichte Be¬
schäftigung f . Kassier -, Kon
troll - , Reise - od . sonst , geeign
Vertrauenspost : E 4352B

Gewandt . Kaufmann , 20 J . , selb-
ständ ., sucht Halbtagsbeschäft
in kaufm . Arbeiten (Buchhalt
Kalkulation , Revision ) . E 4346B

Kontoristin sucht f. 3 Mon .. Aus¬
hilfsstellung oder Heimarbeit
E 4284B

Gärtner -Ehepaar sucht Hausmei
sterstelle . E 4351B

Pflichtjahrmädchen-Stelle ges
f . meine Tocht ., kinderlb ., groß
u . gesund . E 4155B

Kaufm. Lehrstelle v. 14jähr. iii-
tell . Jung . sof . ges . E 105 517VH

Jg. Frau mit gut . Kochkenntniss
sucht Halbtagsbeschäftigung als
Haushälterin . E 4149B

Pflichtjahrstelle z . 1 . 4 . f . 16jähr.
Mädchen in gut . Hause gesucht
E 4127B

Unterricht

Zu verkaufen
2 He .-Anzüge, mittl. Gr ., ä 40 .-,

Ueberzieher f . alt . Mann 50 .-
He .-Pullover , braun , 30 .- z. vk
Kreß , T 2 , 14 .

2 Herr.-Wintermäntel, Gr. 52
schw . 80 .- , färb . 40 .- , Gehrock
m . Zylinder 10.- zu verkaufen
Gontardstraße 44 , 4 . St . links

Neuw. Seidenkleid , Wien. Mod .
Gr . 44 , 80.- . Kobellstr . 31 , Weiß

Kommunionkleid , Wollstoff, Alt
10-12 J ., Kranz , Strümpfe und
Handsch ., zus . 30 .- zu vk . Buch¬
holz , Alphomstraße Nr . 22

Grude-Herd m. Brennmat . z . 70 .-
u . Gash . 20 .- . Hafenstr . 12 , ITr ,

Welfi. Küchenherd 30 .- zu verk
Fernsprecher Nr . 441 03

Kinderkorbwagen, gut erh., mit
Wagendecke 40 .- zu verkaufen
Rupprechtstr . 3 , Pfrang .

Ki.-Kastenwagen , elfenb ., 40 .- zu
verk . Langstr . 7, II ., Müller

Radio mit Akku u . 2 Anodenbatt
90 .- . z . vk . D 5 , 8 , pt . , Weigand

Tenorsaxophon, gut erh ., 350 .- z.
verk . Fernsprecher 224 12

40 erstklass. Schallplatten mit
Schrankgrammophon 120 .- , Gi¬
tarre 15.- zu vk . Rheinhäuser
Straße Nr . 34 , part . links .

Eleq . Herrensess., dkl . geb., 60.-.
Grenadierstr . 1 , Zimmer 157.

Pol. Bettstelle m Rost u . Matr .
40 .- . Meeräckerstr . 26, III . lks .

Schoufensterrückwand, Glas, 4
Teile 40 .- , klein . Regal f . Büro¬
zwecke 36 .- , Föhn 30 .- M 5,2 , Lad

Hundehütte, fast neu , 40.- z. vk .
R 7, 36 , Sommer

10 Schneiderbüstenständer St
3 .- zu verk . Priv . Modezeichen¬
akademie , D 2, 7.

Tauschgesuche
2‘/4 m wfi. Seide , 100 cm br., für

Kommunionkleid , geg . Fuchs¬
pelz od . Pelzbesatz zu tausch .E 161 099VH

Korbsportwagen, gut erh ., geg .
Stoff f . D .-Wintermantel o . Ko¬
stüm , D .-Pullover , lg . Arm , Gr .
44 , geg . D .-Schuhe , Gr . 38, hoh .
Abs . o . Kleiderstoff ; 3 w . Schür -r
zen geg . 1*/» m w . Seide z . tschn .
Kobellstraße 31 , 2 . Stock lks .Schreibmaschine. „Orga Privat“,
gut erh .. geg . Radio zu tauschen
gesucht . E 4048 B.

I:leischmasch. Nr . 10, neuwert .,
Standard , geg . 2 gute Bettvor¬
lagen z . t . ges . E 3793B

Mädchenstiefel, 34 , u . Schlitt¬
schuhe z. t . geg . Mädchen -Ski -
hose , 13 -14 J . E 4110B

Schw . H .-Anzug f. Gr . 1,83 , prima
Qualit ., geg . D .-Pelzmantel , Gr .
44 , grau od . braun , z . t . ges .,
Aufzahlg . E 4107B

Suche gut erh . Ki .-Klappstühlch .,evtl . geg . neues elektr . Bügel¬
eisen zu tschn . Schmitt , Rhein¬
dammstraße Nr , 32 .Biete mod. schö. Schlafz.-Lampe;
suche Da .-Schuhe , Gr . 39 , mit
hoh . od . Keilabs . E 4104B

Schw . Pelzmantel, Gr . 42 , Wert
1100 .- , geg . Pelzmantel , Gr . 44 ,
zu tausch , ges . E 4062B

Kaufladen, neuw ., z . Reinstehen ,
geg . Eisenbahn od . Eisenbahn¬
zubehör od . Märklinbaukasten
zu tausch , ges . E 4066B

Kunstl.-Schlittschube m. Stiefel
Gr . 35 , f . neu , geg . D .-Rad od .
Harmonika (Hohner ) . E 3687B

Tausche eleg. Pumps , weinr ., Gr.
39 , u . Spitzenkl ., Gr . 40-42 , geg .
Kostüm - od . Kleiderst . E 4040B

Schw. He.-Schuhe , f. neu , Gr . 42,
abzug . geg . Foto . (Aufzahlung ) .
Ebert , Windeckstraße 26

D.-Strickweste, Gr . 46 , geg . mod.
Sommerkleid , Gr . 44, zu tausch ,

^ gesucht .-. Alphomstr , 8, Müller

Privat-Handelsschule Danner
L 15 , 12 , Ruf 231 34 , gegr . 1887 ,
staatl . gepr . f . Volks - u . Fortb —
Schule . Nach Ostern beg . ge-
schloss . Handelskurse vor - u .
nachm . Fachk . in Stenogr ., Ma¬
schinenschr . u . Buchhalt . abds .

Gründl . Nachhilfe in Englisch
Franzos ., Lat . erteilt Ruf 245 29

Institut Berlitz nur Friedrichsring
2a am Wasserturm , Ruf 416 00 .
Englisch , Französisch , Spanisch
Italienisch , Russisch . Kurse
Einzelunterricht für Anfänger .
Fortgeschrittene und Kaufleute

Geschlossene Handelskurse
(vormittags ) zur Vorbereitung
Weiterbildung für den kaufm
Beruf beginnen am 3 . Mai . Pr !
vat -Handelsschule „Schüritz 1
Mannheim , O 7 , 25 . Nächst dem
Ufa , Fernsprecher Nr . 27105

Privathandelsschule Vinc. Stock
Inhaber u . Leiter : Wilh . Krauß ,
Mannheim , M 4 , 10, gegr . 1899
Fernspr . 217 92 . - Am 1. Februar
1943 beginnen Anfängerkurse in
Stenographie u . Maschinenschr .
Unterrichtszeit : 18 -20 Uhr , evtl
auch von 17 - 19 Uhr . Geschlos¬
sene Handelskurse (vormittags )
beginnen wieder Ostern 1943 ,

Erteile an Anfänger und Schüler
der unt . Klassen Nachhilfeun -
terricht in Englisch . - Nehme
außerdem Schreibarbeiten als
Heimarbeit an . Maschine vor¬
handen . E 4306B .Staatlich anerkannte Schule für
Volkspflege. - Ausbildung für
alle Gebiete der Volkspflege
(Gesundheitsdienst , Erziehungs¬
dienst , Fürsorgedienst ) in zwei
jährigem Lehrgang mit staat¬
licher Abschlußprüfung . —
Gemeindehelferinnen -Schule .
Ausbildung für alle Gebiete der
kirchlichen Arbeit in zweijäh¬
rigem Lehrgang mit Abschluß
Prüfung . - Wiederbeginn aller
Kurse an Ostern 1943 . - Für
Auswärtige Schülerinnenheim .
Auskunft durch die Leitung
Dr . Julie Schenck , Ev .-soziale
Frauenschule Freiburg i . B
Goethestraße 2.

Gründl . Violin- u. Klavierunferr.erteilt : Friedr . Geliert , Musik
dir ., U 6, 12. Fernsprecher 275 63

Wer gibt in Mhm.-Friedrichsfeld
Nachhilfe -Stunden für Schüler
der 3. Klasse in Eng ! . Latein u
Mathematik oder beaufsichtigt
3mal wöchentlich die Schulauf¬
gaben ? E 105 577VS.

Geschöftl . Empfehlungen

Vermietungen
Wasserturm • Bahnhof . Möbl.

Zimm . an 2 Herren sof . zu ver¬
mieten . Moltkestraße 4, 1 Tr .

Möbl. Zimmer zu vermieten
S 6, . 1 , 2 Treppen links ,loden , leer steh ., geeign. z . Un¬
terstellen von Möbeln , zu verm .
Reischenbach , Rheinhäuserst . 108

Möbl . Zimmer an Herrn zu ver¬
mieten . U 5, 11, 2 Treppen .

Mietgesuche
1 Zim . u. Kü. od . leeres Zim. mit

Küchenbenützung ges . E 4331 B
Ehepaar sucht 1-2 Zim. u . Küche

od . 1-2 leere Zimmer . E 3892 B
2-3 Zi.. Küche u. Bad, Bergstr,

Neckartal od . Umgeg . Mannhm
bis 1. 4 . 43 ges . E 4408 B.

2-4-Zi.-Wohn. m. Bad, evt! Teil¬
wohn .

'
, v . jg . Ehepaar zu m . gesMiete bis 150 .- . Fernspr . 516 68,

Kl. Wohn. od. 1 leer . Zim. u . Kü
in Mhm . von jg . Kriegerwitwe
ges . M . Mosser . z. Z . Mutter¬
stadt , Eisenbahnstraße 29 .

Geschäftsführer, verh . , s . schöne
2-3-Zi .-Wohn . od . 3 leere Zim
per sofort od . später , auch Um¬
gebung . E 4355 B.

GröB. Wohn .̂ 6-8 Zim., mit Zub.,
Friedrichsparknähe , ges ., hoch -
part . o . 1 Treppe . Fernruf 282 31

Cof* Wien. P 7, 22, Ruf 218 76
suchU für Kapelle mehrere Mo
natszimmer mit u . ohne Koch¬
gelegenheit auf 1. Februar .

2immer , möb! , leer , mit od . ohne
Küchenben ., ein - u . mehrbettig ,laufd .- gesucht . Verkehrsverein
Plankenhof .

1-2 möbl , Zim ., mög! m . Bad u.
Tel, , y . verh . Dame g . E 4457B

Angestellter sucht möb! Zinim
Nähe WasSferturm , LuisenparkE 4547 B.

lg ., saub . Frau m. 3jähr . Mädch.
sucht möb ! Zi . m . Küchenben .
o. leer . Zim , u . Kü E 105 665VS

Möbl . Zimm. z . m. ges . E 4295 B.Akad. (Hochsch.-Ass . , dienstver¬
pflicht .) , verh ., s . i. Mhm . i . schö .
Geg . f . Ende Febr ., Anf . März
gt . Doppelzim ., möb ! , mög ! m .
Zentralheizung . E 105 572VS.

Ält. geb . Ehepaar s . gemüt! , ge¬
pflegt . Dauerheim , auch ausw .
Weiche Bett . u . sorgf . Verpfleg .
Bedingung . Ausf . E 4327 B.

Leeres Zimmer sucht berufstät,
Frau . E 4339 B.

1 -2 leere Zimmer mit Kochgeleg
zu mieten gesucht . E 4578B

10 -12 Schlafstellen für ausländ .
Zivilarbeiter , mög ! in Stadtteil
Neckarst . o . Jungbusch sof . ge¬
sucht . E 105 586 VS.

<0-100 gm Parterreraum, evt!
geteilt , mit Abfluß , Kamin und
Elektr ., für Flaschenspülanlage
gesucht . E 142 445VS.

Garage f . stilliegend . Personen¬
wagen ges . Kaufe auch H .- od .
Da .-Fahrrad . Fernsprech . 211 63

Grundstücksmarkt

Wohnhaus in Mhm. od . Umg. z.
k . g. Vermitt ! erwü . E 4222BS

Industriegelände in Mannheim,
10 000 qm , m . Gleis - u . Wasser¬
anschluß biet . an : Hans Häßler ,
Makler für industrielle Grund¬
stücke und Unternehmungen ,
Mannheim , Augusta -Anlage 25 .

Gartenstück, mög! Nähe Schlacht-
hof , zu pachten oder kaufen ge¬

bucht , E 198 264VS.

Künstliche Augen fertigen wir
unsere Patienten am Mittwoch ,
3 . Febr ., u . Donnerstag , 4 . Febr
in Mannheim , Union -Hotel am
Hauptbahnhof . Gebr . Müller -
Welt , Stuttgart . Zugelassen bei
Kassen und Behörden .

Aussteuer von Weidner & Weiss
Bei Weidner & Weiß , N 2,
(Kunststraße ) die Ausstattung
für die Braut , fürs Kleinkind
zu kaufen , ist Immer vorteil
haft . Wer einmal bei Weidner
& Weiß gekauft , bleibt Kunde
dort . Also bitte gut merken
Weidner & Weiß , N 2 , 8 (Kunst¬
straße ) ist die richtige Ein
kaufsquelle für die Aussteuer

Orden, Ehrenzeichen , Effekten
und Auszeichnungen aller Art
für Heer , Marine , Luftwaffe ,
Polizei , Feuerwehr und Luft¬
schutz werden prompt geliefert
vom Spezialgeschäft Hermann
Roloff , Mannheim , Qu 3 , 1 , Ruf
221 46 , fachmännische Beratung
in Militärartikeln .

Ohrenschützer u. Einlegesohlen
eingetroffen . Roloff , Militärar
tike ! Mhm ., Qu 3 , 1 , Ruf 221 46

A. Henes vorm . Foto-Rohr , P 2,
gegenüber Kaufhaus Vollmer .
Bekanntes Fachgeschäft für
Fotoaufnahmen , Paßfotos , Ver¬
größerungen usw .

FuB- u. Körperpflege, indiv . Fuß
behd ! , Heil - u . Sportmass . Hö
hens . Hildeg . Timm , Staat ! gepr .
Karl -Ludwig -Str . 23 , Ruf 413 78

Ihr Freund wird Ihnen gern ein¬
mal seine Kamera leihen , wenn
Sie recht wichtige Aufnahmen
machen müssen . Sie können also
auf diese Weise gut „auswei
chen “ . Später einmal , wenn es
wieder genügend Fotoapparate
gibt , werden Sie die Kamera
kaufen , die Sie schon immer ha¬
ben wollten . Kommt Zeit , kommt
Rat ! Photo -Herz , Kunststraße ,
Mannheim , N 4, 13 -14.

Alto u. neue Meistorgeigen u .
Cellos empfiehlt Kurt Hoyer ,
Geigen - u . Lautenbau . - Rep
Mannheim , P 3, 12, Ruf 284 36 .

Fahrradreifen u. Gummischuhe
repar . Pfähler , Neckarauer Str . 97

Kohlen , Koks, Briketts . Bemauer
& Co ., G . m . b . H ., Mannheim ,
Luisenring 9, Ruf 206 31 u . 254 30

Gold und Silber kauft und ver¬
rechn . H . Marx , Uhren u . Gold¬
waren , R 1 1, am Markt . An
kaufbesch . 11/264 49 .

Eil- und Möbeltransporte . Eilb
Schmidt , G 2 , 22, Fernruf 215 32 .

Einhorn-Kreuztee, altbew . Ges.
Tee , RM 1 .- . Herst . : Einhorn¬
apotheke , R 1 .

Herd- u. Ofemreparat., Ausmaue¬
rungen . Lutz , B 4 , 14 , Ruf 214 31

Medizinalkasse Mannheim, U
Nr. 18- 19, gegründet 1892 , Fern¬
ruf 287 95 . Die leistungsfähige
Krankenkasse übernimmt die
Gesamtkosten für Arzt (ein¬
schließlich Operation ) , Arznei
und Zahnfüllungen u . gewährt
weitere Leistungen nach Maß
gäbe ihres Leistungstarifs .
Monatsbeiträge : (Aufnahme ge¬
bührenfrei !) 1 Person 4,50 RM,
2 Personen 6,50 RM , 3 u . 4 Per¬
sonen 8,00 RM , 5 u . mehr Per¬
sonen 9,00 RM . Auskunft und
Leistungstarif durch das Haupt¬
büro , U 1, 18-19, und die Fi¬
lialen der Vororte .

Bau- u. Kanalbau-Artikol durch
die Firma Carl Grab & Co
GmbH ., Baumaterialien , Mhm ,
Verbindungskana ! linkes Ufer
18, Fernsprecher Nr . 201 02.

Schroib- und Rechonmaschinon
repariert und kauft J . Bücher ,
Mannheim , B 1, 3, Ruf 242 21

Kühlschränko m. Verdunstungs
u . Eiskühlung , fast ohne Be¬
triebskosten , liefern in aner¬
kannt erstk ! Qualität u . sau¬
berer Ausführung zum Preise
von 128.- RM ab Werk . W . & R
Dierks , Kühlschrankfabrikation ,
Offenburg .

Di« Frau hat immer recht, be¬
sonders wenn sie darauf drängt ,
einer guten Krankenversiche¬
rung beizutreten . - Warten Sie
nicht , bis es zu spät ist . Geben
Sie uns heute noch Ihre An¬
schrift auf . Sie erhalten sofort
unsere Werbeschriften . Freie
Wahl zwischen Ärzten u . Heil¬
praktikern . Deutsche Mittel
Standskrankenkasse,Volkswohl “,V . V . a . G ., Sitz Dortmund , Be¬
zirksdirektion : Anton Neubauer ,

.Mannheim , O 7. 5, Ruf 288 02 ,

Unterhaltung

Geschäfte

Textil -, Wall- und Kurzwaran
geschält mit Wohnung zu ver¬
kaufen . E 105 663VS

Wohnungstausch
- <-Zimmerwohn ., mög! m . Gar¬
ten u . Heizg ., evt ! Tausch geg .
5-Zimmerwohng . m . Heizung .E 3244B

Suche Neuostheim od . Oststadt
4-5 -Zimmerw ., mod ., Dampfhz .,Telef ., Diele usw . Biete 4-Zim -
merwohng ., Wohndiele , Mans .,
Dampfheizg . Warmwasser usw .
Nähe Schlachthof . E 105 532VS

Tausche 2-Zi .-Wohn. m. Absch!
geg . 3-3l/s-Zi .-Wohn . Schwetzin -
gervorstadt . E 4451 b .

Komi. 2-Zi .-Wohn. geg. 4-5-Zi .-
Wohn . m . Ztr .-H . ges . E 4375B

Gesucht wird eine 3-Zim.-Wohn.,
Miete bis zu 70.- , 2-Zim .-Wohn .
mit Bad kann abgegeben wer¬
den . E 4033 B.

Sch. sonn. 2-Zi.-Wohn. m. Bader ,
i . fr . Lage Wallstadts z . t . geg .
2-4 -Zi .-Wohn . in u . um Umgeb .
Mannheim . E 4114 B.

Tausche4 -Zi .-Whn . m . Bad , Fried¬
richsring , geg . 2-3-Zi .-Wohn ., g!
Lage od . Oststadt . E 4165 B.Geb . : 1 sch . Zi . u . Kü . in g . Lage
(Neckarau ) , ges . 1-2 Zim . u . Kü .E 4272 B.
Zi. u. Kü. (Lindenhof) geg. selb,

f ^Innenstadt ) z . t . ges . E 4319 B

Libelle . Täglich 18.45, Mittwoch,
Donnerstag , Sonntag auch 14 .45 :
„Immer weiter - Froh und
Heiter “, unser neues , großes ,
lustiges 'Programm . Vorverkauf
immer für 7 Tage im voraus
(außer sonntags ) täg ! 9 .30 bis
11 .30 Uhr . Libelle -Kasse , O 7 , 8.

Palmgarten „Brückl“, zw. F 5 u. F 4
Glänzendes Variete ! - Beginn
täglich 19 .30 , Mittwoch , Don¬
nerstag u . Sonntag auch nachm .
16 .00 Uhr . Vorverkauf in der
Geschäftsstelle täglich 10 -12 u .
14 - 17 Uhr . Fernsprecher 226 01 .

Kleinkunstbühne „Liedertafel
Mannheim , K 2 , 32. Gastspiel¬
direktion G . Mandt präsentiert
vom 16. bis 31 . Januar 1943 ein
herrliches Variete ! - Täg ! 19.30
Uhr , Mittwoch , Samstag und
Sonntag auch 15 .30 Uhr . - Ein¬
trittspreise von RM 0 .80 bis
RM 2 .50. Vorverkauf täglich :
KdF Plankenhof , Uhrengesch .
Marx , R 1, 1, während der Ge¬
schäftszeit u . jeweils 1 Stunde
vor Beginn der Vorstellungen
an der Tageskasse Liedertafel ,
K 2 , 32 , Fernsprecher 287 90 .

Konzerte

Haut* Sonntag Liederabend
Hans Kohl. „Harmonie “ “ D 2 , 6,
Beg . 17 Uhr . „Die Winterreise ' '
von Franz Schubert . Am Flügel :
Liselotte Freystetter . - Karten
von RM 1,50 bis RM 4 .- an der
Kasse d . Harmonie eine Stunde
vor Beginn . - Veranstalter :
Heinz Hoffmeister , Mannheimer
Gastspieldir . Mannheim . O 7. 16

Klaviorabend Ranzo Silvestri ,
Mittwoch , 3 . Februar , 18.30 Uhr ,
Harmonie “D 2 , 6 . veranstaltet
von der Societa Nazionale
„Dante Alighieri “ (Italienische
Kulturgemeinschaft ) . Werke von
Vivaldi , Scarlatti , Frescobaldi -
Brugnoli , Beethoven , Malipiero ,
Mule , Silvestri , Sonzogno , Cho¬
pin . - Karten von RM 1,50 bis
RM 4,- an der Konzertkasse
Heinz Hoffmeister , Mannheimer
Gastspieldirektion im Lloyd -
Reisebüro , O 7. 9. Ruf 232 51, K .
Ferd . Hecke ! O 3, 10. Ruf 221 52 .
Heinz Hoffmeister , Mannheimer
Gastspieldir ., Mannheim , O 7 , 16

Die Deutsch * Arbeitsfront NSG
„Kraft durch Freude “ Kreis
Mannheim . Montag , 1 . Februar
1943, um 19 Uhr , in der „Har¬
monie “

, D 2, 6 : 4. Kammer¬
musikabend - Liederabend . -
Emmi Leisner (Alt ) Lieder von
Schubert , Brahms und Wolf .
Einzelkarten zu RM 3 .- , 2 .50 u .
1 .50 sind erhältlich bei d . KdF -
Vorverkaufsstellen Plankenhof
P 6. in d . Musikhäusern Heckei
und Kretzschmann und bei
Marx , R 1. 1. •

Veranstaltungen
Tanzabend Manuela del Rio ,

die gefeierte spanische Tänze¬
rin mit ihrem Ensemble . Don¬
nerstag , 28 . Jan . 1943. 18.30 Uhr ,
Musensaal -Rosengarten . Die für
10. Februar im Vorjahr gelösten
Karten behalten Gültigkeit .
Karten von RM . ! - bis RM 4,50
an d . Konzertkasse Heinz Hoff¬
meister , Mannheimer Gastspiel¬
direktion im Lloyd -Reisebüro
O 7. 9, Ruf 232 51 , K . Ferd .
Hecke ! O 3, 10, Ruf 221 52. -
Veranstalter : Heinz Hoffmeister ,
Mannheimer Gastspieldirektion ,
Mannheim , O 7, 16.

Im Ti*rgaft*n Heidelberg ab
heute bis auf weiteres Sonder¬
einlage täglich von 10- 17 Uhr ,
um jede volle Stunde , Adler¬
könig Wedde und sein Film¬
adler zeigt und erläutert : „Die
hohe Adlerschule “

, sowie Bem -
hardinerhunde zur Menschen¬
rettung aus Schneenot . - Ein¬
trittspreise : Erw . -50, Kinder ab
3 Jahr . - .25 Pfg .

Filmtheater

Verschiedenes

lg . rotgelig . Katz* zugelaufen
am Wasserturm , P 7 . Rückfrag .
Ruf 253 94, Krug , P 2, 13.Fachmana übernimmt noch einige
Dauerkunden für Buchführung ,Bilanzen und Steuersachen .E 161 098 VS .

Buchführung - AbschluBarb *iten
und Steuer erledigt erf . Fach¬
mann stundenweise . E 4250 B.

Beiladung bis zu 3 to von Mann¬
heim nach Stuttgart oder ‘zu¬
rück gesucht . E 4334 B.

Wer nimmt Waschtisch als Bei¬
ladung v . Mannheim n . Frank¬
furt a . M. mit ? E 4580B

Für Spengler, Installateure undBlechschiesser sind in d . Nähe
Mannheims lauf . Arbeiten (Fa¬
brikation ) zu vergeben . Es kann
auch feste Einstellung sowie
Anlernung erfolgen (auch halb¬
tagsw . Beschäftig .) . E 161214VS

Ufa-Palast. 6. Woche! Ein noch
nie dagewesener Erfolg ! - Veit
Harlans erster dramatischer
Färb - Großfilm der Ufa : „Die
goldene Stadt ““ - mit Kristina
Söderbaum , Eugen Klopfer , Paul
Klinger , Kurt Meisel u . a . Spiel¬
leitung : Veit Harlan . - Für Ju¬
gendliche nicht erlaubt ! - Be¬
ginn : 2 .00. 4 .30. 7 .15 Uhr . Ge¬
schlossene Vorstellungen ! Bitte
Anfangszeiten beachten !

Ufa-Palast . Heute Sonntagvorm .
10.45 Uhr Früh -Vorstellung mit
dem Tagesprogramm : „Die gol¬
dene Stadt “ . Dazu : Die neueste
Wochenschau . Für Jugendliche
nicht erlaubt !

Alhambra. 3 . Woche ! 1 .15 3 .15 5.30
7 .30. „Ein Zug fährt ab “ . - Ein
heiterer Bavaria - Film von
Liebelei und Eifersucht mit
Leny Marenbach , Ferd . Marian ,
Lucie Englisch , Georg Alexan¬
der , Alice Treff , Hans Zesch -
Ballott u . a . - Die neue Wo¬
chenschau . Jugend ! nicht zuge !

Alhambra. Der große Früh-Vor-
stellungserfolg ! 5 . Wiederholung .
Heute Sonntagvorm . 10 .45 Uhr
„Sonne , Ski und Pulverschnee “
(Im Reiche der Drei Zinnen ) . -
Schneeschuhfahrt in die ver¬
schneite Wunderwelt der Dolo¬
miten . Wochenschau u . Kultur¬
film . - Jugendliche zugelassen !

Schauburg. 1-15 3 .15 5 .30 und
7 .30 Uhr : „Der Seniorenchef “ -
Ein Terra -Film mit Otto Wer -
nicke , Hildegard Grethe . Max
Gülstorff , Werner Fuetterer ,
Heinz Welzel , Rolf Weih , Karin
Himboldt u . a . Die neue Wo¬
chenschau . Jugend ! nicht zuge !

Schauburg. Große Märchenvor¬
stellung ! - Heute Sonntagvorm .
10.45 : „Wundervolle Märchen¬
welt “ ; 2 . „Die Sterntaler “ ; 3.
„Der süße Brei “ ; 4. Kasper bei
den Wilden “. - Kleine Preise .

Capitol , Waldhofstr . 2 , Ruf 527 72.
„Stimme des Herzens “. - Ein
Berlin -Film m . Marianne Hoppe ,
E . v . Klipstein , Karl Kuhlmann .
Das von Irrtümern und Leiden¬
schaften bewegte Schicksal
einer schönen , jungen Frau ! -
Neueste Woche . Jgd ! nicht zug .
Täglich 3 .35, 5 .45, 7 .40 ! So . 1 .40 !

Gloria-Palast , Seckenheimerstr .13
„ Stimme des Herzens “. Marianne
Hoppe , Karl Kuhlmann , Ernst
von Klipstein , Eugen Klopfer ,
Carsta Lock u . a . Das von Irr¬
tümern und Leidenschaft be¬
wegte Schicksal einer schönen
Frau . - Neueste Wochenschau !
Beginn : 1 .00, 2 .40, 5 .00, 7 .20 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

PALI - Tageskino (Palast -Licht¬
spiele ) spielt täg ! ab 11 Uhr vorm .
Die Woche des Lachens und
Freude : Heinz Rühmann , Theo
Lingen , Hans Moser in dem
köstlichen Lustspiel „Der Mann
von dem man spricht “ mit
Gusti Huber , Heinz Salfner . -
Neueste Wochenschau - Kultur¬
film . Beg . : 11 .00, 1 .00, 3 .00, 5 .00,
7 .15 Uhr . Jugend ist zugelassen
und zahlt nur von 11 -2 Uhr
halbe Preise .

LichtspielhausMüller, Mittelstr .4l
„Fräulein Frechdachs “ . - Ein
Difu -Film mit Lilia Silvi , Amedo
Nazzari nach der Komödie
von Dario Niccodemi . - Neueste
Woche ! - Jugd ! nicht zugelass .
Täglich 3 .45, 5 .45, 7 .25 ! So . 1 .40 !

Film-Palast , Neckarau, Friedrich¬
straße 77. - Heute 4 .30 u . 7 .00 .
Beginn mit dem Hauptfilm .
„Rote Rosen - blaue Adria “. -
Musik - Liebe - Lachen und
schöne Naturaufnahmen von
der Küste der blauen Adria . -
Für Karten , die im Vorverkauf
gelöst , müssen die Plätze um
4 .00 Uhr eingenommen sein , da
sonst verfallen .

Film -Palast , Neckarau, Friedrich¬
straße 77. Heute 1.30 Uhr : Mär¬
chenvorstellung „Der Frosch¬
könig ““ und das lustige Beipro¬
gramm .

Freya, Waldhof. 4 .30 ; Hptf . 5.15
u . 7 .45 Uhr . „Der Favorit der
Kaiserin “ . Ein Film aus galan¬ter Zeit mit Olga Tschechowa ,Willy Eichberger . Trude Mar¬
len u . a . - Jugend hat Zutritt !

Saalbau . Waldhof . 4 .00, 6 .00 und
8 .00 Uhr . Anneliese Uhlig , Albr .
Schoenhals , Gustav Diessl in
„Herz ohne Heimat ““. Ein Frauen -
schicksa ! - Jugendverbot !

Freya und Saalbau . Waldhof.
Märchenvorstellung : „Schnee¬
wittchen und die 7 Zwerge “,2 . „Die Zauberkiste ““. - Saalbau :
1 .30 Uhr ; Freya 2 .00 Uhr .

Theater

Kraftfahrzeuge
Ernst Hegalmann, Ludwigshafen

Hohenzollernstr 32-40, Fernruf
Nr . 62606 - Auto - u . Riesen -Luft -
bereifung - Runderneuerung
Reparatur - Umtauschlager in
runderneuerten Reifen . Liefe
rung von Pferdezugreifen .

Tempo -Wagen! Verkauf : S4,23-24
A Blauth , Sammel -Nr 243 00 .

DKW-Reparaturwerkstätte
Kraftfahrzeug -Zubehör und Er¬
satzteile . Willi Schweiger , Mh . ,Friedr .-Karl -Str . 2, Ruf 410 69 .Tausche 3-to.-Büssing NAG , ver¬
stärkt ., stab . Fahrzeug m . Plane
u . Spriegel , Pritsche , ca 5 m lg .
u . 2 m br .. mit neuer Holzgas¬
anlage (Imbert ) ge . einen 2-2Vs-
to .-Lieferwagen m . FlaschengasE 4376 B.

Wir kaufen noch einige gut erh .
Personenkraftwag . bis 2 .5 Ltr .Gust . Ernst , Automobile Mhm . ,1 Käfertaler Straße 162, Ruf 51000

Nationaltheater Mannheim . Am
Sonntag , 24 . Jan . 1943, Vorstel¬
lung Nr . 161. außer Miete . Vor -
mittags -Vorstellg . : „Der Sonne
schönster Strahl *“, Weihnachts¬
märchen von Sigurd Baller ,Musik von Johannes Fritzsch ’e.Anf . 10 .30. Ende etwa 12 .30 Uhr .
Sonntag , 24 . Jan . 1943, Vorstel¬
lung Nr . 162, Miete C Nr . 14 ,2. Sondermiete C Nr . 7 : „Mo¬
nika “ , Operette in 3 Akten von
Hermann Hermecke , Musik vonNico Dosta ! Anf . 17 Uhr , Ende
etwa 20 Uhr .

Neu*s Theater - RosengartenAm Sonntag , 24. Jan . 1943. Vor¬
stellung Nr . 1 . Zum ersten Male :
„Die unnahbare Frau “, Lust¬
spiel in 3 Akten von Leo Lenz .
Anfang 18. Ende etwa 20 .30 Uhr .

Tiermarkt

Siam . Tempelkätzchen z . kf. ges .E m . Preis . Gesch ! u . Alterunter Nr . 4273 B.
< leine Pfauentauben z . vk . Max

Kaiser , M .-Rheinau a . Friedhof
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